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Zeichnung: Manz

Die Kämpfe in Süditalien
Vnsere Karte zeigt den Kampfraum in Süd-
jtalien, von dem der Wehrmachtbericht heftige
Kämpfe meldet Beiderseits des Volturno traten

mehrere feindliche Divisionen zum Angriff an.
Im Ostabschnitt der Front erlitt der Feind emp-
findliche Verluste. Landungsversuche wurden im
Raum von Istonio und Pescara vereitelt. Süd-
lich Istonio wurden in den letzten Tagen über
dreißig feindliche Panzer abgeschossen. Die
Kämpfe sind in diesem Raum noch nicht ab

geschlossen

Eichenlaub für einen Regiments Führer
änb. Führerhauptquartier, 5. Nov. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberſtleut
nant d. R. Albert Graf von der Goltz, Führer
eines Gebirgsjäger-Regiments, als 316. Sol
daten der deutſchen Wehrmacht.

80 000 USAA-Bergleute nicht eingefahren
dnb. Stockholin, Nov. Mit Ausnahme

von 1000 Mann ſind die 80 000 Bergleute von
Pennſylvanien, wie Reuter aus Waſhingtvn
meldet, nicht zur Arbeit angetreten trotz der
Bekannkgabe von John L. Lewis über das
befriedigende Lohnabkommen und ſeinem Ge
bot, die Arbeit wieder aufzunehmen. Der
Sprecher einer Zeche erklärte: „Die Berg
arbeiter werden nicht wieder an die Arbeit
gehen, bevor ſie nicht eine ausführliche Er
klärung über das Lohnabkommen erhalten
haben.“ Der Kohlenadminiſtrator Harold
Jckes bedauerte, daß 40 Millionen Tonnen
Kohlen der Nation hurch die Arbeitsein
ſtellung verlorengegangen ſeien. Die Ver
luſte könnten ſich ſogar auf 45 Millionen
Tonnen erhöhen, bis die Produktion wieder
voll aufgenommen ſei.

Die Schweiz gegen ausländiſche Kontrolle
n. Bern, 5. Nov. Weitere Ausführungs

beſtimmungen zu dem im November 19839 von
der Schweizer Bundesregierung erlaſſenen
Verbot für Schweizer Staatsangehörige, Er
klärungen abzugeben, durch die ſie ſich einer
ausländiſchen Kontrolle unterwerfen, erließ
der Schweizer Bundesrat. Danach iſt es den
Schweizer Staats angehörigen unterſagt, mit
fremden Behörden oder ihren Beauftragten
Abmachungen zu treffen, die irgendwelche
Bindungen hinſichtlich der Ein und Ausfuhr
von Waren zur Folge haben. Die Beſtim
mungen ſind erlaſſen worden, um Schweizer
Staatsangehörige gegen den Druck zu ſchützen,
der von den britiſch-nord amerikaniſchen Be
hörden in der Abſicht ausgeübt wird, die
ſchweizeriſche Ein und Ausfuhr zu kontrol
lieren.de Gaulle als Wortführer der Emigranten

osch. Bern, 5. Nov. Zur Wahrung des
Scheins ſeiner Selbſtändigkeit gibt das
Algier-Komitee bekannt, es werde keine Ver
einbarung der Dreimächte- Kommiſſion in
London anerkennen, die ſich auf die eurv-
päiſche Ordnung beziehe und ohne Beteili-
gung des Algier-Komitees getroffen worden
ſei. Derartige Beſchlüſſe könnten von Algier
aus nur dann als verpflichtend angeſehen
werden, wenn es ſelbſt „dabei beteiligt ſei,
und zwar unter Bedingungen, die mit ſeinen
Intereſſen und denen aller ſeiner Verbünde
ten im Einklang ſtehen.“ In dieſer Ver
lautbarung zeichnet ſich der Verſuch de Gaul
les ab, gleichſam als der Wortführer der Be
trogenen, all der kleinen Emigrantenver
treter in London und Kairo, zu erſcheinen
und ſeine eigene militäriſche und politiſche
Geltung zu verſtärken.
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Berlin, Nov. Der Hunger in
Indien hat ſich nachgerade zu einem ſolchen
Weltſkandal ausgeweitet, daß durch ihn
neuerdings das britiſche Unterhaus auf den

Plan gerufen wurde. Freilich hatte die Jn
diendebatte, wie ihr Verlauf erkennen ließ,
auch dieſes Mal keineswegs den Zweck, dem
gequälten indiſchen Volke eine tatſächliche
Hilfe zu vermitteln.

Mindeſtens 15 Redner aller Parteien er
griffen zu dem Thema das Wort. Trotz dieſes
Aufgebots britiſcher Parlamentstaktik ließ
ſich nicht verhindern, daß alle Entſchuldi
gungsgründe für die Hungersnot in Jndien
letzten Endes immer wieder auf die engliſche
Regierung und ihre grundfätzlich negative
Stellung zu allen indiſchen Problenmen zu
rückfielen. Dieſe Entſchuldigungegründe
waren im weſentlichen: Jnflation in Jndien,
Wucher, Hamſterunweſen, Tonnagemangel,
Transportſchwierigkeiten, höhere Gewalt und
Ueberſchneidung der Kompetenzen. Es klingt

HALIE SAALBE
Geburtenrückgang als britiſche Pakentlöſung für Indien

Schamloſer Vorſchlag im Unterhaus zur Beſeitigung der Hungerkataſtrophe Die Skrupelloſigkeit der engliſchen Kolonialpolifik

wie ein Witz, wenn ſchon der erſte Sprecher,
der Arbeiterparteiler Lawrence, als Allheil-
mittel gegen die Hungersnot nichts anderes
als eine neue kräftige Beſteuerung der indi
ſchen Bevölkerung empfahl. Denn, ſagte er,
einzig die Jnflation gin Jndien trage die
Schuld an den Verhältniſſen. Um aber die
Jnflation, die heute ſchon eine Preisſteige
rung bis zu 900 Prozent zur Folge habe, zu
beſeitigen, ſei es notwendig, die Kaufkraft
durch Steuern und Anleihen zu abſorbieren.

Indienminiſter Amery“ erklärte, daß er
durchaus die gleiche Meinung wie Lawrence
vertrete, mußte allerdings zugeben, es ſei
auch „eine kleine Ausfuhr der Ernte des letz
ten Jahres erfolgt“ ein Geſtändnis, das
geeigneter ſein dürfte, die Gründe der indi
ſchen Hungersnot aufzuhellen als der Hin
weis auf die dortige Jnflation. Jntereſſant
war auch das weitere Geſtändnis, das Amery
entſchlüpfte, als er erklärte, daß eine zukünf

(Fortſetzung auf Seite 2)

Konferenz aller ungbhängigen Völker Oſtaſiens
Unter dem Vorſitz des japaniſchen Miniſterpräſidenten Eröffnungsrede Tojos

sr. Tokio, 5. Nov. Führende Staatsmän
ner aller unabhängigen großoſtaſtatiſchen Völ
ker ſind zu der in Tokio ſtattfindenden
„GroßoſtaſtenKonferenz“ zuſammengetreten.
Die Konferenz ſteht unker dem Vorſitz des
japaniſchen Miniſterpräſidenten General
Tojo. Von japaniſchex Seite nahmen außer
dem der Marineminiſter, Admiral Schimada,
Außenminiſter Schigemitſu und Großoſt
aſienminiſter Aoki an den Verhandlungen
teil. China wird durch ſeinen Präſidenten
Wangtſchingwei, Thailand durch Prinz
Wanwaithayakon, Mandſchukuo durch Mini
ſterpräſident Tſchiangtſchinghui, die Philip
pinen durch Präſident Joſs Laurel, Burma
durch ſeinen Staatsführer Dr. Ba Maw ver
treten. Auch der Führer der indiſchen Na
tionalregierung Subhas Chandra Boſe nimmt
an den Beſprechungen teil.

Den Auftakt der Konferenz bildete ein
Empfang ſämtlicher Delegationsmitglieder
und der in Tokio anſäſſigen Botſchafter der
beteiligten Staaten heim Tenno. Bei der Er
öffnung der Konferenz führte der Vorſitzende,
General Tojo, aus: „Jch bin der Ueberzeu
gung, daß dieſer Krieg für alle Völker Groß
oſtaſiens ein entſcheidender Kampf iſt, von
deſſen Ausgang Sieg oder Verderb abhängt.
Nur durch den Sieg können dieſe Völker
ihrer Exiſtenz in ihren groß oſtaſiatiſchen Räu
men froh werden, gemeinſamen Wohlſtand
und Glück genießen.“ England und Nord
amerika hätten unter dem Deckmantel der
internationalen Gerechtigkeit jahrzehntelang
die oſtaſiatiſchen Völker unterörückt. Als Ja
pan ihnen zu ſtark wurde, verſuchte man, alle
Völker Oſtaſiens gegen Japan auszuſpielen.

Der Auslandsspiegel:

Man habe ſich z. B. auch des Tſchiangkaiſchek
Regimes in dieſer Hinſicht bedient, was den
jfapaniſchechineſiſchen Krieg zur Folge hatte.
Die unvergleichlichen japaniſchen Siege hät-
ten aber innerhalb von weniger als ſechs
Monaten den engliſchen oder nordamerikani
ſchen Einfluß in Oſtaſien ausgelöſcht. Die
grundſätzliche Anſchauung der japaniſchen Re
gierung in der Frage des Aufbaus von Groß
oſtaſien ſei die, daß alle Völker den ihnen zu
ſtehenden Platz einnehmen ſollten. Jhre ge
meinſame Miſſion beſtehe daxin, die Stabili
tät in Großoſtaſien wiederherzuſtellen und
eine neue Ordnung gemeinſamen Wohlſtan
des zu ſchaffen.

Jm Anſchluß an die Rede Tojos erklärte
Präſident Wangtſchingwei, die chineſiſche Na
tionalregierung ſei feſt entſchloſſen, einerſeits
ihre Bemühungen zu verdoppeln, das
Tſchungkingregime zu bewegen, nach Nanking
zurückzukehren, um eine nationale Einheit
wiederherzuſtellen, andererſeits in dem Ge
biet unter der Nanking- Regierung die
Lebens bedingungen bis zum Höchſtmaß zu
verbeſſern. Das Motto für China ſei die
Wiedererſtarkung Chinas und die Verteidi
gung Oſtaſiens.Aus Anlaß der Großoſtaſien- Konferenz
veranſtaltet die „Jmperial Rule Aſſiſtance
Aſſocigtion“ am Sonntag in Tokio eine Maſ
ſenverſammlung, an der Vertreter aller oſt
aſiatiſchen Länder teilnehmen. Außer Mini-
ſterpräſident Tojo werden die Führer der an
der Konferenz teilnehmenden Delegationen
ſprechen. Im Namen der europäiſchen Achſen
nationen wird der deutſche Botſchafter Stah
mer das Wort ergreifen.

Bücherproduktion und Papiermangel in England
Unſer Vertreter in Liſſabon Der Markt von minderwertigen Büchern überſchwemmt

er. Liſſabon, 5. Nov. Die engliſche Ver
lagsproduktion hat ſich ſeit 1999 von Grund
auf gewandelt. Während die Erzeugung hoch
wertiger Unterhaltungsliteratur und beſon
ders wiſſenſchaſftlicher- Werke ſcharf zurück
gegangen iſt, iſt gegenwärtig der britiſche
Büchermarkt von einer Fülle ſchlecht auf
gemachter Broſchüren und Bücher aktuellen
Inhalts überſchwemmt, deren Minderwertig-
keit in der öffentlichen Meinung nirgends
beſtritten wird. Der entſcheidende Grund
für dieſe Qualitätsverſchlechterung der Lei-
ſtung des engliſchen Verlagsweſens liegt in
der Papierbewirtſchaftung. Beſchränkungen
für die Verwendung von Papier beſtehen
nicht für die Druckereien, ſondern nur für die
Verleger, denen beſtimmte Kontingente nach
Maßgabe ihres Verbrauchs im Jahre 1938,
und zwar zuletzt 37/2 v. H. zugeteilt werden.
Dagegen ſind die großen, auch heute noch bei
den Druckereien lagernden Reſerven nicht in
die Bewirtſchaftung einbezogen und können
demgemäß frei gehandelt werden. Außerdem
unterliegen Verleger, die ihre Tätigkeit erſt
nach Kriegsbeginn aufgenommen haben, nicht
den Beſchränkungen der alten Verlagsbuch
handlungen. Sie erhalten zwar keine Kon
tingente an bewirtſchaftetem Papier, ſind
aber andererſeits nicht verpflichtet, ihren Be
darf nur aus ſolchen Kontingenten zu decken,
ſondern können Papier für ihre Produktion
aus den freien Druckereibeſtänden erwerben.

Dieſe Situation hat das Aufkommen
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neuer Winkelverleger aufs ſtärkſte begünſtigt.
Neuauflagen bewährter wiſſenſchaftlicher
Werke ſind weitgehend dadurch unmöglich ge
worden, daß ſelbſt bei formaler Ueber
tragung des Verlagsrechts auf kontingent
freie Firmen, die an ſich die Möglichkeit der
Verwendung unbewirtſchafteten Papiexs
geben würden, der Druck doch unmöglich i
weil die Verkaufspreiſe dieſer Bücher gebun
den ſind und die enorm geſtiegenen freien
Papierpreiſe nicht tragen können. Die Ver
ſorgung der Schulen und Univerſitäten mit
den benötigten Fachbüchern hat ſich dement
ſprechend im letzten Jahr kataſtrophal ver
ſchlechtert. Nach Angabe der Univerſitäten
iſt gegenwärtig der Bedarf der Studenten an
wiſſenſchaftlicher Literatur ſelbſt mit Hilfe
des Rückkaufs gebrauchter Bücher nur zu
höchſtens 50 v. H. zu decken. Ein Londoner
Buchhändler erklärte, daß er ſich vor dem
Verlagsangebot mittelmäßiger Romane,
pſeudo techniſcher Bücher und einer Fülle von
minderwertigen politiſchen Broſchüren nicht
retten könne, während er Hunderte von un
erledigten Beſtellungen bekannteſter Stan
dardwerke vorliegen habe.

Trotz dauernder Klagen der Oeffentlich-
keit, die gegenwärtig die Spalten der eng-
liſchen Zeitung füllen, iſt die Regierung nicht
in der Lage, eine Aenderung herbeizufüh-
ren, da eine Umſtellung der Papierbewirt-
ſchaftung gegenwärtig nicht in Erwägung ge
zvgen werden könne.

Vier Monate Sowjetoffensive
Von unserer Berliner Sckriftleitung e

Am Freitag sind genau vier Monate ver
gen, seitdem die Sowjets ihre von langer Hand
vorbereitete und unter Einsatz ihrer gesamten
Rüstungs- und Volkskraft durchgeführte Som-
meroffensive begonnen hatten, die sich aller-
dings dann zu einer Herbstoffensive ausweitete.
Die Aufgabe, die sich die sowjetische Truppen-
führung mit dieser Offensive gestellt hatte, war
eindeutig: Mit einer ungeheuren Ueberlegenheit
sollte die deutsehe Front einfach erdrückt wer-
den. Die große Weite des russischen Raumes
wurde in die strategischen Berechnungen der
Sowjets eingespannt. Der Aufmargeh der tief
gestaffelten Armeen sollte sich zu einem un-
unterbrochenen Ost-Westzug entwickeln, allein
schon aus der Masse heraus die Frontlinie der
deutschen Ostkämpfer niederwalzen. Kurzum,
die Sowjets suchten die Kriegsentscheidung
herbeizuführen.

Um das Ergebnis vorwegzunehmen: Irgend-
eine Entscheidung ist nicht gefallen, es ist sogar
nicht einmal zu einer Entscheidungsschlacht ge-
Kkommen, die aueh nur einen Teil der deutschen
Ostfront ins Wanken gebracht hätte. Statt dessen
stehen die deutschen Ostheere weiter kampf-
bereit und sind, sowohl was ihre Zahl, als auch
ihre Ausrüstung anbelangt, erheblich verstärkt
worden. Darüber hinaus hat der deutsche Ost-
soldat in der Härte und Schwere der Schlacht
sein kämpferisches Können weiterentwickelt
und sich als Einzelkämpfer eine mehrfache
Ueberlegenheit über den Einzelfeind gesichert.

Wenn man die Operationen dieser letzten
vier Monate im großen betrachtet, so kann man
zwei wesentliche Hauptmerkmale unterscheiden.
Einmal hat die deutsche Truppenführung der
Masse des Feindes die Weite des sowjetischen
Raumes entgegengestellt. In einer Absetz-
bewegung, die bei der Menge des in Bewegung
zu bringenden Materials und der entsprechenden
Truppenmassen eine einzigartige strategische
Leistung darstellt, wurde ehemals eroberter Bund
vor dem Rückzug zerstörter Raum dem Feinde
überlassen. Einst durchbrachen wir die sowje-
tischen Linien und drangen nach. Osten vor, um
den Feind einzukesseln und ihm wesentliche
Teile seiner Rüstungs- und Ernährungsbasen
fortzunehmen.

Alle diese wichtigen Attribute einer Erobe-
rung fehlten bei der Wiederbesetzung des Rau-
mes durch die Sowjets vollkommen. Schon bei
ihrem Rückzug hatten die Sowjets, soweit ihnen
hierfür die Zeit geblieben war, umfangreiche
Zerstörungen durchgeführt. Während der Zeit
der Besetzung durch die deutschen Truppen
wurde das Wiederhergestellt, was wir während
der Besatzungszeit notwendig brauchten. Das
deutsche Rüstungspotential hat sich aber in der
zurückliegenden Zeit nie auf die Möglichkeiten
in den besetzten Räumen des Ostens gestützt.
Wobl hat man Planungen für zukünftige Jahre
in Angriff genommen, aber bisher ist deütscher-
seits der Krieg, was die Rüstung anbelangt,
nicht aus den besetzten Gebieten des Ostens
e worden. Wir konnten also mit den der

owjetunion abgenommenen Räumen operieren.
Dementsprechend erging an die deutschen Trup-
pen der Rückzugsbefehl, der sie vor der Zer-
malmung durch die aus dem Osten heran-
strömenden Riesenmassen gerettet hat.

Der zweite große Hauptpunkt besteht in dem
sich immer mehr vVersteifenden Widerstand der
deutschen Armeen, je weiter sich die Front-
linie nach Westen verschob. Ein bezeichnendes
Beispiel hierfür war die Schlacht um Kriwoi
Rog, die nach ausländischen Meldungen bereits
ihr Ende erreicht zu haben schien, während
deutsche Gegenangriffe den Feind in sein Auf-
marschglacis am Wwestlichen Dnjepr- Ufer zu-
rückdrängten. Das war seit Beginn der sowje-
tischen Sotnmeroffensive die erste wirkliche
Schlacht, die die deutsche Truppenführung an-
genommen hat.

Ihr lag die sowjetische Ueberlegung zu-
grunde, daß die durch die deutschen Absetz-
bewegungen in Fluß gekommene Ostfront auf
keinen Fall erstarren darf. Deswegen wurden
in aller Ene überaus starke sowjetische Trup-
penkontingente zwischen Krementschug und
Dnjepropetrowsk über den Dnjepr geworfen, die
unbedingt den Durchstoß durch die deutsche
Südfront bewerkstelligen sollten. Schon erschien
der Name Kriwoi Rog in den deutschen Wehr-
machtberichten, und der Anschein einer über-
aus schwierigen Situation für die deutsche Süd-
front war durchaus gegeben, als plötzlich starke
deutsche Panzerkräfte aus nördlicher Richtung
mitten in den feindlichen Aufmarschraum hinein-
stieben und das Schicksal der deutschen Süd-
front zu unseren Gunsten wendeten. Man kann
in diesem Zusammenhang nicht von einer end-
gültigen Entscheidung um den Süden der Ost-
front sprechen, aber die Tatsache bleibt, daß
die Sowjets sich zurückziehen mußten und, daß
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ihre Absichten auf die Wegnahme von Kriwol
Rog vereitelt worden sind.

Natürlich haben die Sowjets ihre Hoffnungen
auf die Erschütterung der Südfront nicht auf-
gegeben und werden dies niemals tun, solange
sie hierfür noch Kräfte zur Verfügung haben.
Wir sind der Auffassung, daß ihre Kräfte von
der deutschen Truppenführung durchaus nicht
unterschätzt werden. Infolgedessen unternah-
men sie drei Entlastungsoffensiven, die vom
Hauptkampfleld ablenlcen sollten, Zuerst stießen
sie in der Nogaischen Steppe vor, durcheilten
dieses baum- und wegelose Gelände mit schnel-
len Verbänden, die zur Zeit an den Randgebieten
mit deutschen Sperriegeln kämpfen. Dann haben
sie bei Kiew eine Offensivoperation eingeleitet,
die auf die Wegnabme dieser nicht unbedeuten-
den Ukraine-Staclkt abzielt. Schließlich forcieren
sie die Krim, in deren östlichem Zipfel zurzeit
ebenfalls Kämpfe im Gange sind. Alle diese
Kämpfe sollen, wie das sowjetische Oberlom-
mando behauptet, nach dem Abschluß der
Sommeroffensive nunmehr die Winteroffensive
einleiten,

Es ist 2war richtig, daß die Bedrängnisse, die
wir Zur Zeit ertragen müssen, zahlreich sind
Aber es ist ebenso richtig daß der Geist der
deutschen Ostkämpfer niemals besser und
Kkampfbereiter geweſen ist. Wir haben in den
Schwierigkeiten dieses Krieges uns immer zu
größerem Können und zu einer besseren Aus
nüufzung unserer Fähigkeiten durchgerungen,
Dementsprechend werden wir auch den Tag er-
leben, der dem Feinde das Ende seines Massen-
aufgebotes und damit uns die Möglichkeit zu
neuen siegreichen Operationen bringt. Wichtig
ist nur, daß alle unsere Fronten, sowohl die auf
den verschiedenen Kriegsschauplätzen, als in
der Heimat, unerschüttert bleiben

Die britiſche Patentlöſung für Jndien
(Fortſetzung von Seite 1)

tige Hilfeleiſtung an Indien „durchaus ein
Problem des Schiffsraumes“ ſei. Rund
2500 Schiffe ſeien allein für die Landung auf
Sizilien erforderlich geweſen. Dies aber ſei
nur ein „Vorgeſchmack künftiger größerer
Operationen“ Dann aber fuhr Anmery fort:
„Wir müſſen daher entgegen unſerem Wunſche
die Bekämpfung der Hungersnot in Indien
gegen unſere vordringliche Pflicht, den Krieg
ſo raſch wie möglich zu beenden, ausbalan
cieren“. Dieſes „Ausbalancieren“ aber kann
nichts anderes bedeuten, als daß England
gewillt iſt, zugunſten ſeines Krieges die Jn
der auch weiterhin verhungern zu laſſen!

Man muß auch noch den Vorſchlag Sir
Alfred Knox hören, den dieſer machte, um die
Hungersnot zu beſeitigen. Knox erklärte:
„Wir werden in Jndien eine der großen
Welttragödien erleben, wenn man nicht

irgendeine Methode erfinden kann, mit der
die Bevölkerung Jndiens dazu gebracht wird,
daß ſie den Bevölkerungszuwachs einſchränkt,
ehe die Kataſtrophe da iſt.“ Das iſt die
Empfehlung des Volkstodes als Mittel gegen
den Hungertod! Jn dieſem Wort entlarvt
ſich die ganze Skrüpelloſigkeit und Brutali-

tät engliſcher KolonialpolitikMan ſieht, es iſt ein wahrhaft erſchüttern
des Panvrama an Geſtändniſſen, das die
IJndien-Debatte des Unterhauſes über die
mittelalterlichen Methoden britiſcher Ausbeu
tungspolitikentwarf. Aber England iſt trotz
dem, wie die Ergebnislyſigkeit der Sitzung be
wies, weit davon entfernt, Indien zu helfen
Denn eine wirkliche Löſung der indiſchen
Probleme würde eine Geiſteshaltung voraus-
ſetzen, die man von den plutokratiſchen Grals-

hütern des goldenen Kalbs in der Downing
ſtreet nie und nimmer erwarten kann.

Der Poglavnik hat Dr. Mile Budak auf eigenen
Wunſch ſeiner Pflichten als krogtiſchen Außenminiſter
entbunden und in den Ruheſtand verſetzt. Der bis
herige bevollmächtigte Miniſter und Geſandte erſter
Klaſſe in Sofia, Dr. Stijepo Peritſch, wurde zum
Außenminiſter ernannt.
mm

Die Seeſchlacht vor der Inſel Bougaiuville
Die japaniſchen Erfolge Acht Kriegsſchiffe verſenkt und 250 Flugzeuge abgeſchoſſen

ol. Tokio, 5. Nov. Fünf Kreuzer, drei Zer
ſtörer und zwei große Transporter wurden
zwiſchen dem 31. Oktober und 2. November
in der Seeſchlacht vor der Salomoneninſel
Bougainville verſenkt, meldet das Kaiſerlich
Japaniſche Hauptquartier. Außerdem wurden
in den letzten Tagen 250 Feindflugzeuge ab
geſchoſſen.

Im amtlichen Bericht heißt es: „Ein ſtar
ker feindlicher Konvoi, der aus mehreren
Gruppen beſtand, wurde am 31. Oktober auf
nördlichem Kurs öſtlich von Neu Georgia
entdeckt. Japaniſche Marineflieger und
Flottenſtreitkräfte griffen ſofort den Feind
an und erzielten folgende Ergebniſſe: Die
japaniſchen Marineflieger griffen den von
Flugzeugen geſchützten Konvoi öſtlich der
Monvinſel und weſtlich von Bougainville
wiederholt vom Abend des 31. Oktober bis
zum Morgen des 2. November an. Zwei
große Transporter wurden durch Volltreffer
verſenkt, ein Kreuzer, ein Zerſtörer und über
40 Landungsbovte wurden vernichtet. Zehn
feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen. Ein
feindlicher Schwerer Kreuzer, ein Leichter
Kreuzer oder Zerſtörer, zwei große Trans
porter und zahlreiche kleine Einheiten wur
den beſchädigt. Auf japantſcher Seite gingen
15 Flugzeuge verloren.

Japaniſche Flottenſtrgtkräfte“ griffen einen
ſtarken feindlichen Verband, der aus Kreu
zern und Zerſtörern beſtand, auf der Höhe
von Gazellenhafen (Neu-Britannien) in der
Nacht des 1. November an und verſenkten
einen Schweren Kreuzer und zwei große Zer

ſtörer durch Torpedb-Volltreffer. Zwei wei-
tere Schwere Kreuzer und ein Leichter Kreuzer
oder Zerſtörer wurden außerdem verſenkt.
Ein oder zwei Kreuzer und zwei Zerſtörer
wurden durch Treffer beſchädigt. Ein weite
rer feindlicher Zerſtörer erlitt Beſchädigungen
durch Treffer feindlicher Geſchoſſe. Auf japa
niſcher Seite ging ein Zerſtörer verloren,
ein Kreuzer wurde leicht beſchädigt. Dieſe
Seeſchlacht erhält den Namen „Seeſchlacht vor
der Jnſel Bougainville“.

Ein Teil der feindlichen Truppen konnte
eine Landung in der Nähe des Kaps Torkinga
(Jnſel Bougainville) und ſüdlich des Ortes
Hamon (Bougainvilke) durchführen. Japaniſche
Truppen ſtehen ſeitdem in hartem Kampf
mit den feindlichen Verbänden. Japaniſche
Marineflieger und Flotteneinheiten unter
ſtützen dieſe Kämpfe und verhindern insbeé
ſondere neue Landungen. In Verbindung
mit dieſen Landungsunternehmungen rich
teten ſtarke feindliche Fliegerverbände An
griffe gegen die japaniſchen Stützpunkte auf
NeuBritannien und Bougainville. Die An
greifer wurden jedoch ſchon vor Erreichung
ihrer Ziele zum Kampf geſtellt. Zwiſchen
200 und 300 Flugzeuge griffen Rabaul (Neu
Britannien) an Die „Mehrzahl, nämlich
201 feindliche Flugzeuge, wurde von den japa
niſchen Streitkräften abgeſchoſſen. Bei dem
Angriff von 135 feindlichen Flugzeugen gegen
die japaniſche Baſis Buka auf Bougainville
wurden 89 Flugzeuge durch die Armeeflak
abgeſchoſſen.

9chwere Kämpfe bei Kerkſch und im Raum von Kiew

Vergebliche Sowjetangriffe gegen unſere Brückenköpfe am unteren Dujeyr

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,Leta nun Das Oberkommando ver Wehrmacht gibt
ekannt:
Beiderſeits von Kertſch dauern die harten Kämpfe

um die feindlichen Landeköpfe an. Die Kriegsmarine
verſenkte dort ein feindliches Kanonenboot ſowie zwei
Landungsfahrzeuge und veſchädigte ein Schnellboot
und mehrere Landungeſchiffe ſchwer. Bei vergeblichen
feindlichen Angriffen gegen die Nordeingänge der
Halbinſel Krim wurden geſtern wieder eine Anzahl
Sowjetpanzer abgeſchoſſen. Bei einem erfolgreichen
Gegenangriff zeichnete ſich eine rumäniſche Panzer

Fompanie durch hervorragende Tapferkeit beſonders
s

Am unteren Dujepyr unternahmen die Sowjets
vergebliche Angriffe gegen unſere Brückenköpfe.
Schwächere Kräfte, die den Fluß überſchritten, wur
den vernichtet. Jm großen Dujepr- Bogen ſcheiterten
ſüdlich und ſüdweſtlich Dunjepropetrowſk ſtarke feind
liche Durchbruchsangriffe am zähen Widerſtand un
ſerer Truppen. Eigene Gegenangriffe warfen vor
übergehend eingebrochenen Feind wieder zurück. Da
bei wurden in einem Abſchnitt von 40 angreifenden
Sowjetpanzern 23 abgeſchoſſen. Bei und nördlich
Kiew ſetzten die Sowjets ihre von Panzern unter
ſtützten Angriffe fort und erzielten einige Einbrüche.
Schwere Kämpfe ſind dort im Gange. Auch in dem

unüberfichtlichen Gelände ſüdweſtlich Welikije Luki
dauerten die heftigen Kämpfe an, bei denen 32 Sow
jetpanzer vernichtet wurden.

Angriffsverſuche feindlicher Flieger gegen ein
deutſches Verſorgungsgeleit an der Eismeerfront
wurden durch Jagd und Zerſtörerverbände vereitelt.
Jn Luftkämpfen und durch Heeresflak wurden
16 Sowjetflugzeuge vhne eigene Verluſte abgeſchoſſen.

An der füditalieniſchen Front haben heftige
Kämpfe mit mehreren beiderſeits des Volturno zum
Angriff angetretenen feindlichen Diviſionen begon
nen. Jm OHſtabſchnitt erlitt der Feind bei neuen ver
geblichen Angriffen einpfindliche Verluſte Südlich
Jſtonio ſind die Kämpfe noch im Gange. In den
Vortagen wurden in dieſem Abſchnitt über 39 feind
liche Panzer abgeſchoſſen. Unſere Küſtenverteidigung
verhinderte feindliche Landungsverſuche im Raum
von Jſtoniv und Peſcara. und verſenkte dabei ein
feindliches Schnellboot.

Schwächere britiſche Bomberverbände flogen in
der vergangenen Nacht in den däniſchen Küſtenraum
ſowie nach Weſtdeutſchland ein und verurſachten durch
Bombenwurf einige Gebäudeſchäden. Neun Bomben
flugzeuge wurden abgeſchoſſen.

Deutſche Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum
5. November Ziele im Stadtgebiet von London an.

Tagung des NSFK.
dnb. Berlin, 5. Nov. Der Korpsführer

des NS. Fliegerkorps, Generalvoberſt Keller,
hatte die Führer der NSFK. Gruppen zu
einer Arbeitstagung nach Berlin befohlen
Während dieſer Tagung ſprachen führende
Perſönlichkeiten aus Partei und Staat.
Außer Korpsführer Generaloberſt Keller, der
die Arbeitstagung eröffnete, ergriffen das
Wort Reichsleiter Reichsminiſter Roſenberg,
der den Kampf der Weſtmächte gegen das
junge Europa umriß. Reichsleiter Dr. Ley,
der einen Ueberblick auf dte Kriegslage an
der kämpfenden und an der ſchaffenden Front
vermittelte, und Reichsminiſter Dx. Ruſt, der
die Nachwuchsfrage im Thema „Krieg und

Schule“ behandelte. Mit den Grundſätzen der
Wirtſchafts und Finanzpolitik im Kriege
machte der Vizepräſident der Reichsbank
Lange bekannt. Biologiſche Fragen der Gegen
wart behandelte der Leiter des Raſſepoliti
ſchen Amtes der NSDAP., Prof. Dr. Groß.
Ueber die Kriegsziele Englands und Amerikas
ſprach Prof. Dr. Pfeffer. Brigadeführer
Eerff zeigte nationalſozialiſtiſche Kulturfor
derungen der Gegenwart auf.

Aus Thiſted in Jütland wird gemeldet, daß in
der vergangenen Nacht zwei engliſche Bomber über
däniſchem Gebiet abſtürzten.

Der USA Botſchafter in Moskau, Harriman, er
klärte, daß die Vereinigten Staaten eine Militär
miſſion nach der Sowjetunion ſenden werden.

Die Zugeſtändniſſe Hulls in Moskau
In. Stockholm, 5. Nov. In Waſhingtvn iſt

man davon überzeugt, daß Cordell Hull den
Sowjets auf der Moskauer Konferenz ſehr
weitgehende Garantien gegeben hat. Bezeich
nend für den Charakter der nordamerikani-
ſchen Garantien iſt ein Bericht des Neuyorker
Korreſpondenten von „Dagens Nyheter“. Er
ſpricht von einer vollſtändigen Veränderung
des politiſchen Klimas in den USA und ins
beſondere der allgemeinen Einſtellung gegen
über dem Staatsdepartement. Das Aüsſchet
den von Sumner Welles ſei noch vor wenigen
Wochen damit begründet worden, daß Hull
ihn für allzu ſowjetfreundlich gehalten habe.
Jetzt werde behauptet, ſo meldet der ſchwe
diſche Korreſpondent, Sumner Welles ſeit
ausgebovtet worden, weil er Sympathien
für die kleinen Staaten gezeigt habe. Dem
gegenüber habe ſich Moskau über Hulls
grundſätzliche Erklärungen befriedigt gezeigt.
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Beneſchs Reiſe nach Moskau genehmigt
tt. Genf, 5. Nov. Wie in Londoner poli

tiſchen Kreiſen verlautet, iſt nun auf der
Moskauer Konferenz auch das letzke Hinder
nis für eine Reiſe Beneſchs nach der Sowjet
union beſeitigt worden. Dieſe Reiſe Benueſchs
nach Moskau hat eine lange Geſchichte. Schon
vor einigen Wochen wollte Beneſch ſie be
kanntlich antreten, wurde dann aber durch
die britiſche Regierung zurückgepfiffen. Die
Tatſache, daß Beneſch nun aber doch nach
Moskau fahren kann, wirft ein beſonders
bemerkenswertes Licht auf die Hintergründe
der Moskauer Konferenz. Man gibt in die
ſer Hinſicht in London zu, daß dieſe Aende

rung in der Haltung Großbritanniens mit
r Entſcheidungen zu tun habe,ie in Moskau bezüglich Mitteleuropas ge
fallen ſeien.

Das Ergebnis der Schweizer Wahlen

re. Zürich, 5. Nov. Nachdem nun das end
gültige Ergebnis der ſchweizeriſchen Wahlen
vorliegt, zeigt ſich, daß das Kräfteverhältnis
im Nationalrat nicht weſentlich verändert
würde. Die Regierungsparteien (Freiſinnige,
Liberale. Katholiken und Bauern) ſind im
neuen Nationalrat mit rö. 62 v. H. vertreten
gegenüber bisher 65 v. H., währenö die Oppo
ſitivnsparteten (Sozialiſten, Unabhängige und
Demokraten) über 34 v. H. (bisher 82 v. H.)
der Sitze verfügen. Rund 3 v. H (bisher 2v. H.)
entfallen auf Splittergruppen. In dem von
127 auf 194 Köpfe angewachſenen Nationalrat
werden 65 neue Abgevrönete erſcheinen. 89
Abgevrönete hatten auf die Kanditatur ver
zichtet und 19 ſind nicht wiedergewählt wor
den. 125 Nationalräte wurden bei den Wahlen
beſtätigt.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Richard Kotz, Kommandeunr eines
GrenadierRegiments; Major Hallensleben, Kommöobdore eines Kampfgeſchwaders; Hauptmann d. R.
Hans Wienke, Bataillonskommandeur in einem
Grenadier-Regiment; Oberleutnant d. R. Alois
Eding, Kompaniefithrer in einem Grenadier Regt.
Oberfeldwebel Walter Wriedt, Zugführer in einem
Gebirgsjäger Regiment.

Ritterkreuzträger Leutnant d. R. Heinz Steinbach,
Zugführer in einem PanzerpionierBataillon, iſt den
Verwundungen, die er bei den Abſeßbewegungen bei
Charkow erlitten hatte, erlegen.

Die Sowjetregierung werde eine Delegation zu
Beſprechungen über Währungsfragen nach Waſhing-
ton entſenden, teilte USA- Finanzminiſter Henrh
Morgenthau mit.

Zu Beratungen mit der britiſchen Regierung iſt
Englands Votſchafter in Tſchungking, Sir Horace
Seymour, nach Londvn abgereiſt.
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16 Fortſetzung
„Wann i Ganleiter bin, laß i mi aag ver

haften, da habt was davon. Aber mir? Wo
mir der letzte Dreck ſan? Wo mir uns ſchin
den für nix und wieder nix!“

„Es is do a Ehr, wann mir für die große
Sach mitarbeiten dürfen!“

„Bravo! Haſt dei Gſſetzl guat auswendig
g'lernt. J pfeif auf die Ehr! Freie Bahndem Tüchtigen! hat's g'haßen. Bin i vielleicht
net tüchtig? Und was bin i! Sprengelwart.

Steht daſür. Und da ſoll i mi
einſpirrn laſſen Nag, i laß mi net ein
ſpirrn! J hab's ſatt! J will gg amal was
vom Leben ham! Net alleweil Schinderei.

m

„Der Ferdinand? Was will denn der?“
„Das hab ich noch net rauskriegt. Aber

wollen tut er beſtimmt was. Ma muß vor
ſichtig ſeik!“

Langſam, ſich ſammeln hängte Schranzer
den Hut an den Haken, blieb noch eine Weile
im dunklen Vorzimmer ſtehen, bis die Frau
ihn drängte einzutreten.

Der Polizeikommiſſär begrüßte den
Bruder laut und überherzlich, aus jedem
ſprach das Beſtreben, Unſicherheit zu über
täuben.

„Es is ſehr freundlich von dir“, ſagte
Franz Schranzer, „daß du zu uns kommſt.
Haſt du denn aber keine Angſt, daß dir das
ſchaden könnt' in deinem Amt, wann's wer
erfährt

Der Polizeikommiſſär ward vrot; es war
nicht klar anzumerken, ob dieſe Röte Verle-
genheit oder Zorn bedeutete. Aber er ſaßte

ſich raſch: S„Es hat vielleicht ſo ausgeſchaut, weil ich
Der Tartſchinski zahlt an jeden, der zu ihm ſo kang nicht da war; das iſt mir unange
kommt, 200 Schilling im Monat. Was zahlen's nehm.
uüns? An Dreck! Ehrenamtlich. Dös hab i

ſchon g'freſſen! Was manſt, was der Tart-
ſchinskt erſt unſeran zahln tät! Wo mir ſo
viel wiſſen! Na, i tu's ja net. Aber denken
kann ma ſich's doch, 's Denken kann ei'm
ſchließli kaner verbieten. Na alſo, du biſt da
ham. Grüß Gott! Und ſchau, daß'd' g'ſcheider
wirſcht!“

Schranzer war kein raſcher Denker. Er
faßte das Ungeheuerliche, das er gehört hatte,
nicht im erſten Anſturm. Laungſam ſtieg er
die Treppen auf und mit jeder Stufe ſchlug
ein böſes Wort ums andere ſchmerzend an

ſein Herz.
Jm Türöffnen ſchon flüſterte ihm ſeine

Frau zu: „Wir ham Beſuch.“
„Beſuch. Wen denn
„Denk dir, den Ferdinand.“
„Der Ferdinand!“ Jeden andern hatte

Schranzer eher vermutet als den akademiſchen
Bruder, der ſich ſeit Jahr und Tag nicht um
ihn gekümmert hatte.

Aber du kannſt verſichert ſein, Franz,
daß das nicht der Grund war. Du haſt ja
keine Ahnung, wie überlaſtet wir ſind Man
iſt kein Menſch mehr, keine freie Minute,
immer muß man erreichbar ſein, und du haſt
ja kein Telephon

„Na, i hab ka Telephon. Zu was ſollten
wir a Telephon haben.“

„No, ich hab gedacht, du haſt doch eine
Rolle geſpielt in der ehemaligen Partei.“

„Was heißt ehemalig! Na ja du meinſt
Ich hab gar ka Rolle geſpielt, ich war a ganz
kleiner Mitarbeiter.“

„So, das hab ich mir anders vorgeſtellt“,
ſagte der Bruder, erhob ſich, das Thema ver
laſſend und ſah im Zimmer rundum, „Jch
hab mir deshalb natürlich auch gedacht, daß
ihr ein bißl anders wohnen würdet.“

„Wovon ſollten wir denn das bezahlen“,
fragte die Frau, „wo doch jetzt alles ſo teuer
is. Von'm Franz ſein' Gehalt? Du biſt fa
auch Beamter, wenn auch a höherer, aber du
wirſt's doch von ſeinen Leuten wiſſen

„Jch weiß, ich weiß. Aber da müßt' ſich
der Franz halt doch um einen Nebenverdötenſt
umſchauen. Jch könnt ihm ja helfen dabei

Lautlos war ein etwa ſechsfähriges Mäd
chen eingetreten und ſtand nin, den fremden
Mann aus übergroßen Kinderaugen betrach
tend. In dieſen Augen war ein ſeltſames
Leuchten. Ein mattes, ungeſundes Leuchten,
ein Abglanz davon lag auf dem bleichen,
mageren Geſichtchen

„Ah“, rief der Polizeikommiſſär, „ſo groß
iſt eure Kleine ſchon! Das iſt jg geradezu
ein Fräulein! Schau ich bin der Onkel Fer
dinand. Und ich hab dir auch was mitge
bdacht. Schau her!“ Er zog eine Bonbon
niere aus der Taſche, Es war feine Ware
gus dem erſten Konditorladen. „Da, ſo
nimm's doch! Na, ſo nimm dir's doch vom
Onkel!“

Die Kleine ſtreckte wohl den Arm aus,
aber ſie griff nicht darngch, die Schachtel fiel
zu Boden.

Langſam hob Frau Schranzer ſie auf und R
reichte ſie dem Schwager zurück.

„Es iſt ſehr freundlich von dir, Ferdinand,
aber das mußt du wieder nehmen Wir kön
nen der Gretl keine ſo feinen Sachen kaufen,
und da iſt's beſſer, daß ſie ſich gar net erſt
dran gewöhnt.“

„Na, hör einmal, das iſt doch aber, grau
ſam iſt das gegen das Kind. Was ſeid's denn
ihr für Menſchen!“

„Andere als wie du ſie gewohnt biſt“,
ſchloß Frau Schranzer, und in den Worten
lag faſt beleidigende Bitterkeit.

Es folgte nun eine ſtille Pauſe, darein
das Ticken der altmodiſchen Uhr beinahe roh
und aufreizend klang.

„Ja, was den Nebenverdienſt anlangt“,
begann endlich wieder der Beſuch, „den
ſcheint's ihr wirklich zu brauchen. Dann“, er
blickte im Zimmer rundum, „wie ihr da
wohnt's das geht doch nicht. Und nur Zim
mer und Küche, ihr ſitzt ja aufeinander, wie

die Proleten.“ deW

„Sighſt“, ſagte Frau Schranzer, „das
Wort kennen wir gar net mehr Wir ſan
alle Volksgenoſſen, ob wir jetzt ein Zimmer
haben oder achte.“

Ferdinand Schranzer hatte ſein ſicheres
Lächeln wiedergefunden.

„Jch ſeh ja, du haſt das Parteiprogramm
ganz gut ſtudiert. Eine etwas brotloſe Be
ſchäftigung aber, die du langſam wirſt auf
geben müſſen

Franz Schranzer wollte etwas erwidern,
aber er fand das rechte Wort nicht, die Frau
war für einen Augenblick mit dem Kind in
die Küche gegangen und hatte, eben wieder
eintretend, die ſpöttiſchen Worte nicht gehört.

„„No, ich will euch nicht frozzeln, ich mein's
wirklich gut mit euch“, fuhr der Politzeikom-
miſſär fort. „Jch bin eigentlich deswegen zu
euch koymmen, Um euch zu warnen. Jhr ſeht
vielleicht die Lage nicht ſo, wie ſie iſt. Des
halb muß ich euch ſagen, der Spaß hat ſich
aufgehört. Es iſt verflucht ernſt jetzt. Die

egierung wird nicht mehr lang zuſchauen,
nein, ſie wird bald eiſern dreinfahren. Das
Verbot iſt nicht nur ſo pro korma erlaſſen
worden, das iſt eine ſcharfe Angelegenheit.
Da kann ich doch nicht zuſchauen, wie mein
leiblicher Bruder anit ſeiner ganzen Familie
ins Unglück rennt Alſo, Franz, ich nehm
an, du haſt die G'ſchicht aufgegeben. Es iſt
ausſichtslos, du gehſt nur zu Grund, und es
hat kein Menſch davon was.“

Er hielt inne und ſah die beiden erwar
tungsvoll an; aber ſie antworteten nicht. Der
Polizeikommiſſär hielt dies für eine Art
ſchweigender Zuſtimmung.

„Na, alſo, das freut mich, daß ihr das ein
ſeht, daß ihr endlich vernünftig geworden
ſeid. Du brauchſt dich nicht fürchten. Franz,
daß dir vielleicht deine frühere Einſtellung
nachgetragen wird. Keine Spur! Es wird
mehr Freude ſein über einem Sünder, der
Buße tut Nein. nicht einmal das ſtimmt
Kein Menſch verlangt, daß ihr Buße tut

Fortſetzung folgt
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Stochholmer Tage
Man soll Stockholm nicht gleich Schweden

setzen, Aber es ist doch wahr, daß sich in dieser
Stadt die politische Atmosphäre des Landes
verdichtet. Auf dem Lande ist man sicher,
ruhig, ausgeglichen und Konservativ, Jedoch das
Bild der politischen Stimmungen, wie es sich in
Stockholm darbietet, ist immer Wieder von der
hektischen Röte der Sensationen übergossen, die
aus den amerikanischen Zeitungen schreien, Das
höehste Ziel der Menschen in diesem Lande ist
unch bleibt, als Zuschauer im Parlkett zu sitzen,
interessiert, aber doch ohne innere Beteiligung-
Das Geschäft Kann trotzdem nach allen Seiten
weitergehen,

Allerdings, aus dem Osten Europas fällt immer
ein Schatten auf diese Stimmung Immer wieder
Konnte man vernehmen, wie die Beklommenheit
in Schweden wuchs, wenn von den deutschen
Absetz bewegungen an der Ostfront die Rede
War, wie sie abnahm, wenn gemeldet wurcle, daß
die deutsche Front sich stabilisiere, Seit Jahr-
hunderten bliekt Schweden mit Besorgnis auf
Rußland Um der Sowjetunioh willen wünschen
viele Schweden ja auch, die Finnen zu einem
Ausgleich mit Moskau zu treiben

Wetl man in Finnland dies genau Wweiß,
machte wohl auch ein finnischer Politiker die
Bemerkung, daß eigentlich die Politilc eines
jeden Landes nur vom Egoismus bestimmt sei
Er zuckte resigniert die Achseln, als die Frage
nach der nordischen Gemeinschaft und entspre-
chenden schwedischen Plänen gestellt wurde,
„Sie mübte sich erst beweisen, sagte er nur-
Ohne Frage Jeder Schwede würde, wenn er an
sein Land dächte, der Ansicht von der egoisti-
schen Politk eines jeden Volkes ohne weiteres
und weitgehend zustimmen. Er würde sicher das
Argument bereit haben, daß Schwedens glück-
liche und sozusagen isolierte Lage eine solche
Politik geradezu fördere, Daher nichts vom
neuen Europa, aber auch nichts davon, daß ein
europäisches Verhängnis Schweden in jedem
Fall mit in seinen Strudel hineinreißen mäühbte,
Auch die düstersten Perspektiven dürken, s0
meinen die Schweden, ihre Politik nicht nervös
machen. Man solle sich nicht überrumpeln
lassen. Weder von den Ereignissen, noch von
den politischen Thesen. Selbst wenn Zentral-
europa restlös sowjetisiert werden würcde, wollen
sie abwarten, was mit ihnen geschieht. Mie
angelsschsische Propaganda, daß die Sowjets
unter Stalin auf dem besten Wege seien, gute
Demokraten zu werden, hat auf nicht wenige
Schweden ihre Wirkung ausgeübt. Sie stehen
auf dem Standpunkt, daß ein Europa mit einem
zertrümmerten Deutschland auch für Schweden
keine ideale Zukunft garantieren würde. Sie
meinen sogar, daß Europa ohne ein starkes
Deutschlanck nicht denkbar sei, Aber sie be-
trachten trotzdem mit einer bemerlens werten
Mischung der Gefühle, was sich in diesen Wochen
an der deutschen Ostfront abspielt. Wie dieser
Widerspruch aufzulösen sei, ist eine Frage, auf
die auch die Schweden, die mit potitischen und
nicht allein mit merkantilen Maßstäben messen,
nur mit Schweigen zu antworten vermögen, Heute
gibt es hierzulande schon Leute, die meinen, es
gebe nur noch die eine Konsequenz, sich dem
modernen Dschingis-Khan aus dem Osten um
jeden Preis anzubequemen, um von seiner
schlimmsten Ungnade verschont, zu bleiben, und
vielleicht sogar sein Wohlwollen 2u erringen,
Schweden könnte dann, so rechnen sie, für ein
sowjetisches Zentraleuropa vielleicht sogar indu-
strielle Erzeugnisse liefern, sich auf diese Weise
dem Kreml nützlich machen und diesen zu der
Ueberzeugung bewegen, daß es besser Sei,
Schweden s zu belassen, wie es ist,

Für jemanden, der aus dem neten Europa
kommt das unter ungeheuren Opfern sein nacle-
tes Dasein yerteidigt und. um seinen Aufbau

ringt, ist es daher schwer und beinahe aussichts-
los, seinen schwedischen Freunden und Bekann-
ten mit Argumenten zu begegnen, Sie hören ihn
höflich und geduldig an, weil es die gute Er-
ziehung so verlangt. Aber auch die aus noch so
schmerzhafteèr Erfahtung geborenen Gründe und
Gegengründe für die Betrachtung dieser erupti-
ven Zeit rühren nicht, geschweige denn, daß sie
ergreifen oder mitzureiben vermöchten, In Stock-
holm sitzt man im Parkett des europäischen
Theaters. Fragt sich nur, Was man sagen Würde,
wenn man eines Tages entdecken müßte, daß der
Sprung auf die Bühne nicht mehr möglich ist-

M.

Ein guter Kameradl
Hunderte von Kilometer haften wir beide

auf staubigen Landstraßen überwunden. Ueber
Gräben und Granattrichter, durch Häusertrüm-
mer und Ruinen waren Wir gesprengt. Ueber
uns heulten die Granaten der feindlichen Bat-
terien, neben uns detonierten die Geschosse und
pfiſffen die Gewehrkugeln unser Weg aber
ging weiter vorwärts immer nur vorwärts
an frischen Gräbern vorbei, deren einziger
Schmuck der schlichte graue Stahlhelm war-
Nachts während weniger Ruhestunden hielt er
neben mir Wacht. Von seinem Körper strahlte
wohlige Wärme zu mir, seine unmißverständliche
Sprache zeigte jede Gefahr rechtzeitig an, und
beim Alarm stand er Wieder bereit wie vor
Stunden Erhielt er in jenen schnell dahin-
fliebenden, ereignisreichen Tagen einmal ein
Warmes Quartier unter einem Dach, wälzte er
sich auf seiner Spreit und gab seiner Freude
lebhaften Ausdruck. Ich lag in seiner Nähe
er fühlte es, denn von Zeit zu Zeit bewegte er
seinen Kopf mit den groben, grauen, glänzenden
Augen zu mir. Und dann marschierten wir wei
ter auf der endlosen Straße Am Rand lagen
die verendeten Körper seiner Kameraden, die
Beine starr von sich gestreckt, mit auſgeblädten
Leibern und großen, leeren Augen, aus denen
die Qual des letzten Augenblickes sprach.

Er und ich, wir kannten schon lange dieses
Bild unck blickten kaum noch hin. Wir waren
ja Soldaten, denen der ungewohnteste Anblick
schön Zur Selbstverständlichkeit geworden War
Nur bisweilen scheute er, Seine groben Ohren
spitzten sich und er riß an meinen Leitmitteln.
Die Beine tänzelten und die Nüstern bebten
leicht. Und das immer, wenn Verwundete auf
den Bahren zu den Verbandplätzen geschafft
wurclen. Die weißen, blutdurchtränkten Mullver-
bände und der Jodoformgeruch waren ihm 2zu-
wider Seine vierbeinigen Kameraden, die der
Feind getroffen hatte, berührten ihn nicht die
Schmerzen der anderen trafen ihn Seine fra-
genden Augen blieben dann auf den meinen
hängen, als wollte er fragen, wirst auch du ein-
mal? Ich kannte ihn, klopfte seinen warmen
Hals und sagte ihm nur immer Ist gut. Dann
holte er wieder frei aus und achtete nicht der
Einschläge und des Geheuls der über üns
zischenden Geschosse,
Lichtstacdt marschierten, war er auch dabei,
Majestätisch schritt er aus und hob den schönen
Kopf, nicht rechts und nicht links blickend. Er
fühlte die Feier der Stunde und das Fluiclum,
das von uns allen in diesem historischen Augen-
blick ausging. Das war auch sein größter Tag.

In einem groben weißen Raum, von dem ein
penetranter Geruch ausströmte, fand ich ihn
eines Tages Die Strapazen des Feldzuges waren
über seine Kräfte gegangen, von deren Schwund
er zu Keiner Stunde etwas merken ließ. Aerzt-
liche Kunst versuchte, das letzte ausströmende
Leben aufzuhalten. Hier nahm ich Abschied
von ihm. Noch einmal schauten seine grobßen,
grauen Augen mich fragench und suchend an,
Ganz dicht lag mein Kopf an seinen Nüstern,
meine Hände klopften noch einmal das Fell,
unter dem ein treues Herz schlug. Als ich ging,
schämte ich mich nicht der feuchten Augen. Er
war doch mein bester Kamerad in guten und
schlechten Zeiten, der von der menschlichen
Unzulänglichkeit nichts, aber von der Pflicht
alles wubte, Mein guter Kamerad von einst

mein Pferd Le

Als Wir in die grobe

Soldatenhumor gezeichnet
Vom Neuruppiner Bilderbogen bis zur Kriegs-Karikatur von heute

Unter Kriegern wurde ſtets eine offene
Sprache geführt und das mitunter rauhe und
zivilen Empfindlichkeiten abholde Leben be
lächelt oder auch herzlich belacht. Beſonders
waren es natürlich die Rekruten, die als
Zielſcheibe für manchen Spott herhalten muß-
ten. Das preußiſche Rekrutenexerzieren bot
in der friderizianiſchen Zeit den Kupfer-
ſtechern willkommene Motive zu gelegentlich
recht biſſigen Darſtellungen. Manchmal muten
uns zwar dieſe Darſtellungen früherer Zei-
ten nur karikaturiſtiſch an, wiewohl ſie einſt
ernſt gemeint waren. Jn
dieſes Gebiet der unfrei-
willigen Karikatur fallen
viele der beliebten, „Bil-
derbogen“, die einſt dem
einfachen Volke das Sol
datenleben nahebringen
ſollten. Dieſe „Bilder
bogen aus Neuruppin“
ſind ja ſogar noch in den
erſten Jahren des vori-
gen Weltkrieges von
mehr oder minder geſin-
nungstüchtigen Zeichnern
fabriziert worden.

Die eigentliche Karika
tur lebt dann zu Beginn
des 19. Jahrhunderts auf.
Aus dieſer Zeit datieren

das „Album für die Cavallerte und ihre
Freunde“. Jn dieſem Büchlein (1856) ſind
die verſchiedenen Szenen des Soldatenlebens
mit einem Augenzwinkern geſehen, und man
cher Kavalleriſt würde auch heute beim Be
trachten ſolcher Zeichnungen wie „Auf Stall
wache“, wo die wilden Hengſte um den ruhi
gen Schläfer herumgaloppieren, oder „Zapfen
ſtreich“ oder „Eſſen-Faſſen“ herzlich lachen.

Gern hat ſich die Humörzeichnung als
Jlluſtration zu luſtigen Verſen geſellt, wie
etwa in den „Militäriſchen vier Jahres

die mit freundlichem Hu elde gehordamst: Pferd gesund, ohne Fehler „Danke. Was
mor geſehenen
der „Reiter im Quartier“
von Ramberg. Man muß dieſe kolorierten
Stiche im Original ſehen, um ihren ganzen
lebensfrohen Witz zu erfaſſen. Die Bürger
garde und der Lanöſturm waren eine Fund-
grube für manch ſarkaſtiſches Porträt. Jn-
deſſen iſt der Humor, mit dem ſich etwa C. F.
Zimmermann dieſen Motiven widmete,
immer von einem Lächeln der Zuſtimmüng
getragen. Es fehlt der zerſetzende Zynismus
oder die plumpe Platitüde, die erſt viel ſpäter
den Typ des Kaczmareks geſchaffen hat.
Außerordentlich amüſant und treffend beob
achtet ſind Otto Fikentſchers Zeichnungen für

Der erfolgreiche Jäger“ und der Kettenhund“

Szenen Sind Sie im Zivilberuf?“ „Damenkriseur Zeichn.: Skid (PK.).

fiten“, die auch heute noch zur Lieblings
kktüre manches alten Soldaten gehören

werden:
„Leute hört!“ mahnt der Serageant,
„Nehmt zuſammen den Verſtand,
Seht doch etwas geiſtreich aus!
Bauch herein und Bruſt heraus!
Füße auswärts, vorwärts ſehn,
Kann man denn bequemer ſtehn?“

Die Jahre vor dem erſten Weltkrieg führ-
ten daun ſchon, wie ein Durchblättern der
Witzzeitungen und Familienblätter beweiſt,
zu dem Typ des Kaczmareks, der kaum ge
eignet war, den Soldaten durch das Mittel
des Humors ſympathiſch erſcheinen zu laſſen,
als ihn zu einer trottelhaften Erſcheinung zu
ſtempeln. Die Nachkriegszeit hat dieſen Typ

wurde, ſatiriſch geſteigert.
Die heutige Humorzeichnung rückt mit

Recht von dieſem Kaczmarektyp ab, ohne etwa
deshalb, wie die hier gezeigten Beiſpiele be
weiſen, ängſtlich, ſpießig oder prüde zu wer
den. Eine Darſtellung des „Latrinengerüch-
tes“ wie ſie Kurt Schmidt gibt, wirkt beinahe
politiſch. Die Karikaturiſten des zweiten
Weltkrieges wählen ſich als Motive insbeſon
dere auch die modernen techniſchen Mittel,
mit denen ſich beinahe jeder Soldat einmal
herumſchlagen muß. Jn der Tat bieten ſich
hier durch das direkte Gegenüber der Akuſtik
bei einer optiſchen und räumlichen Trennung
die humorvollſten Möglichkeiten.

Es iſt ein gutes Zei-
chen der Zeit, daß dieW Soldatenkarikatur heute

S vor allem in der Frontzeitung ſelbſt ihren Platz
z findet. Denn beſonders
e dort gehört ſie hin. Inder Heimatpreſſe ſoll ſie

0 nur gelegentlich davon
Lunde geben, daß died Front den Humor nicht
verloren hat, ſondern
wie zu allen Zeiten
gerne lacht.

Zeichn.: Wiesner (PK.) Dr. Heinz Schwoll

Aus den Funden urweltlicher Tiere
können wir uns ihre Geſtalt und Größe, oft
auch Forin und Ausſehen der einzelnen
Organe vergegenwärtigen. Bei den Grabun-
gen im Geiſeltal bei Halle Profeſſor Dr.
Weigelt) waren Haut, Muskeln und
Bindegewebe von 30 Jahrmillionen alten
Fiſchen, Fröſchen, Krokodilen ſo gut konſer
viert, daß man noch bei 1000facher Ver
größerung unter dem Mikroſkop alle Einzel-
heiten klar erkennen kann.

Schwieriger iſt es, ſich von der Lebens-
weiſe und dem Verhalten diefer Tiere, z. B.
Feinden gegenüber, ein richtiges Bild zu
machen.

Und doch beſteht die Möglichkeit, Bewe
igungen z. B. Verteidigungs- und Angriffs

phaſen eines Kampfes noch ſo zu ſehen, wie
ſie ſich wor ungezählten Jahren abgeſpielt
haben.

Es iſt gelungen, bei jetzt lebenden Tieren
im Wege des Experimentes Kampfbewegun
gen hervorzurufen, die ſie von ſelbſt nicht
mehr oder nur noch ſehr ſelten zeigen, die
aber ihren Vorfahren vor Hunderten von
Jahrmillionen eigen waren (Hinſche,
Univerſität Halle).

Man lächelt wohl bei dem Gedanken, daß
ſich ein ſo harmloſer Geſelle wie der Froſch
gegen große Gegner zur Wehr ſetzt und An
griffsſtellung annimmt. Wir kennen die
heutigen Fröſche nur als Ausreißer. Jm
halliſchen Zoo konnte man aber ſehen, wie
ein Pfeiffroſch ſich vor einer vier Meter
langen Pyton-Schlange hoch auf ſeine vier
Beine ſtellte und den Kopf in Stoßſtellung
gegen das Reptil duckte, welches ihn übrigens
gar nicht beachtete.

Jn Tierverſuchen gelang es mir nun, bei
den meiſten unſerer ein heimiſchen
Kröten und Fröſche Kampfakte
ſichtbar zu machen, manchmal gut ausgebildet,

Kampfbilder der Urzeit Von Dozent Dr. ginſche, Halle (S.).

zuweilen nur in Spuren, bei träge kriechèn-
den Tieren beſſer als bei lebhaft ſpringenden.

Dieſe Kampfhaltung iſt in vielen Einzel
heiten ſinnvoll jedoch nur bei beſtimmten
Gegnern. Die Aufblähung des Rumpfes
ſchützt vor dem Verſchlungenwerden. Die
Aufrichtung entzieht Kopf und Rumpf dem
Zugriff einer Schlange, die Stöße mit dem
Kopf ſind ein bei primitiven Wirbeltieren
beliebtes Schreckmittel, das durch die uner
wartete Bewegung wirkt.

Bevbachtungen im Zoo zeigten, daß tat
ſächlich Kröten, die ſchnell die Kampfſtel-
lung annahmen, vor Angriffen von Schlan
gen beſſer geſchützt waren als langſamer
reagierende.

Beißende Gegner aber, wie der Jgel, und
hackende, wie Vögel, werden durch die Abwehr
der Kröte wenig geſtört.

Jntereſſant war nun, daß man nicht ein
mal lebende Gegner (Schlangen) benötigte,
um die Kampfhaltung zu erzeugen. Es ge
nügte oft, wenn man mit einem Gummi-
ſchlauch vder ſogar mit dem Finger die
„ſchlängelnden“ Bewegungen ausführte bzw.
durch beſtimmte Hautreize das betreffende
Tier erregte. War die Kampfhaltung einmal
ausgelöſt, ſo genügte oft ſchon die Annähe-
rung des Fingere, um die Kröte ſich auf
richten zu laſſen.

Fröſche zeigten die Reaktion nur, wenn
ihr Fluchttrieb unterdrückt wurde, z. B. in
dem man ſie in eine durch Hinderniſſe
blockierte Ecke ſetzte.

Es handelt ſich um uraltes reflektoriſches
Erbgut, das bis in die Zeit zurückreicht,
als die Ahnen unſerer heutigen Fröſche und

Kröten das Feſtland beſetzten eine Zeit,
in der die Feinde keine überlegenen Raub
tiere waren, ſondern andere Amphibien bzw.
Reptilien, vft Artgenoſſen. Noch jetzt leben
viele exotiſche Fröſche von kleineren Ver

wandten, und es dauert oft tagelang, ehe ſie
ein ſolches Opfer herunterwürgen.

Damals bildete ſich in ſcharfer Ausleſe die
Kampfhaltung gegen Verſchlingen mit dem
Zuſatz, den Gegner durch Kopfſtöße zu ver
ſcheuchen. Dieſe Handlungen wurden zweck-
los, als überlegene beißende vder hackende
Tiere unter den Amphibien aufräumten,
z. B. Jgel und Vögel, wie ſpäter der Storxch.
Nun wurden andere Rettungseigenſchaften
ausgeleſen:

Manche Kröten wurden Dämmerunges-
tiere, die meiſten Fröſche aber entwickelten
durch Ausleſe ihre Sprungfähigkeiten ſo ſehr,
daß ſie heute zu den beſten Sprungflüchtern
gehören.

Wir können uns die Sachlage ſo erklären,
daß die urſprünglich oft gebrauchten Be
wegungen mit dem Wandel der Tierformen
und der Umwelt aus dem täglichen Gebrauch
verſchwanden; doch blieb ihre Dispoſi-
tion erhalten; ſie beanſpruchte ja keinen
Platz. Jm Verſuch gelingt es, die urſprüng-
liche Bewegung wieder erſcheinen zu laſſen
und damit Kampfbilder der Urzeit
heraufzubeſchwören, ſo daß man von einer
experimentellen Paläontologie ſprechen kann.

Joſef Maria Frank: „Das Glück retten
6. Abend der Leipziger Uraufführungswoche

Daß ein Scheidungsanwalt noch dazu ein be
rühmter in zwanzigjähriger Praxis gelernt hat,
mit den mehr oder weniger verwickelten Angelegen
heiten ſeiner Mandanten ein bißchen wie der liebe
Gott umzugehen, glaubt man ihm gern. Auch kluge
Sentenzen über die Ehe klingen aus ſeinem Munde
nicht übel. Sein Sprechzimmer ein moderner
Beichtſtuhl iſt der gegebene Hintergrund, vor dem
das eine und andere Eheproblem aufgerollt werden
kann. Dabei verzichtet der Verfaſſer darauf, allzu
problematiſch zu werden vielleicht aus Sorge, die
Dinge könnten ſich ſonſt dem Charakter dieſer „faſt
ernſthaften“ Komödie, wie Frank ſi. ſelber ohnehin

eheſten noch üm die Figur des Anwalts ſelber ſeine
eigene Ehe ging einſtmals in Scherben und ließ ſich,
trotz Anleihen bei chineſiſchen Weiſen, trotz auf Per
gament geſchriebenen Sprüchen nicht mehr kitten. Ge
blieben iſt ihm aus dieſem Bruch eine beſondere Be
hutſamkeit im Umgang mit anvertrauten Geſchicken,
ein geſchärftes Unterſcheidungsvermögen zwjſchen
dem, was noch zu retten und anderem, was innerlich
faul iſt. So wenigſtens ſagt er es wirklich unter
Beweis zu ſtellen, gibt ihm das Stück kaum Ge
legenheit. Denn die beiden Fälle, die hier auf
gerollt werden, ſind eindeutig genug, um auch vor
einem weniger auf Nuancen geeichten Beurteiler rich
tig erkannt und gelenkt zu werden. Die Diva mit
ausländiſchem Akzent, platinblond und etwas ver
rückt, hat ſchon oft dazu herhalten müſſen, als ehe
ſtöreriſches Element ad absurdum geführt zu wer
den: etwas mehr Seelenleben als einer Wanze wird
man ihr trotzdem zubilligen müſſen. Jhre Anhäng-
lichkeit an einen Hund, die ſie zum äußerſten Tempe
ramentsausbruch reizt, deſſen ſie fähig iſt, ſpricht ſo
gar in dieſem Falle eher dafür als dagegen. Das
liebe, ganz in ſein Empfinden eingehüllte Kind, das
ſo an der böſen Welt verzweifelt. daß es keinen an
deren Ausweg mehr ſieht als ins Waſſer zu gehen
oder ſich ſcheiden zu laſſen, verdient alle Sympa
thie und Schickfalsgunſt, um wieder zu ſeinem Glück
zu kommen. Aber ganz erſichtlich iſt es nicht, warum
ein ſo anſtändiger, feinſinniger Mann wie der ihre
erſt verſchiedene derb-feindſchaftliche Ripvenſtöße nötig
hat. ehe er zwiſchen ſo potenzierter Echtheit und ſo
hoffnungsloſem Talmi unterſcheiden lernt.

Es wird oft in bezug auf den Ablauf der Hand
lung, manchmal nebenher manche brauchbare All
tagswahrheit geſagt, ungufdringlich und mit Scharm,
und um ſo anſprechender. Es wird auch aus der
Küchenperſpektive gegen die Männer geſchoſſen, ſehr
zum Entzücken der anweſenden Hausfrauen, die auf
offener Szene Beifall klatſchten. Der Anwalt iſt eine
Glanzrolle für Alfred Schlageter, deſſen feine künſt
leriſche Mittel ſie geradezu über das ihr vom Autor
geſetzte Maß erhöhen. Das Temperament Lola
Kneidingers und der weiche Scharm Eva Kupfers
waren glücklich für die weiblichen Hauptrollen ein
geſetzt. Autor und Spieler nahmen den herzlichen
Beifall eines gut unterhaltenen Publikums entgegen.

Gerda Bente.
Goethe Medaille für Profeſſor Karl Frodl, Klagen

furt. Der Führer hat dem ebemaligen Direktor des
Konſervatoriums in Klagenfurt. Profeſſor Karkſchon bezeichnet, entziehen Und ſo kann er ſich denn Frodl, aus Anlaß der Vollendung ſeines 70. Lebens

auch damit begnügen, einige Typen auftreten zu laſ
ſen, die allgemeines Schickſal verkörpern, alſo in die
Breite wirken. Die Problematik ſammelt ſich am

jahres in Würdigung ſeiner dienſte auf dem Ge
biet der Muſik die Goethe-Medaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft verliehen.
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Sonntag 6.37 Uhr. Mondaufgang Sonntag 14.37
Uhr, Monduntergang 24.00 Uhn

Halliſche Portraits aus 500 Jahren
Friedemann Bach, der „Zauberer der Orgel“

Da Roman und Film ſein Bild bis zur
Groteske verzerrten, fällt es nicht leicht, uns
Friedemann Bach (1710-84) als ehrſamen
Organiſten vorzuſtellen, der ohne alle aben
teuerlichen Anwandölungen Jahre lang in
Halle ſeines Amtes an der Marienkirche ge
waltet hat. Statt in Liebſchaften mit galan
ten Damen und dunkelhaarigen Zigeunerin-

nen lebte er ſich in ſeiner Kunſt aus und bil
dete ſich auf unſerem heimatlichen Boden zu
jenem geniglen Muſiker, den man mit Recht
als den „Halleſchen Bach“ bezeichnet. Gewal-
tig muß ſeine Kunſt geweſen ſein, feierten ihn
doch ſeine Zeitgenoſſen als den „unſtreitig
größten Organiſten der Welt“ und nennen

ihn in ehrfürchtigem Staunen den „Zauberer
Bach“. Wir müſſen uns den größten Sohn
des Thomaskantors in Halle tief verwurzelt
vorſtellen, denn nachdem er ſein Organiſten
amt aufgegeben hatte, lebte er noch ſechs

Jahre als freiſchaffender Muſiker in unſerer
Vaterſtadt, wo er ſeine Frau, die ihm drei
Kinder geſchenkt hatte, und einen treuen
Freundeskreis gefunden hatte. Erſt als er
aus dem halliſchen Boden entwurzelt wurde,
ging ſein unglücklicher Stern auf, der ihn
einem tragiſchen Geſchick entgegenführte.
Halle aber kann den Ruhan in Anſpruch neh
men, dieſen Künſtler nicht nur beherbergt,
ſondern ihm die ſegensreichſten Jahre ſeines
Lebens geſchenkt zu haben. eh.

Eiſernes Spyaren erleichtert
Der Reichsfinanzminiſter veröffentlicht im Reichs

ſteuerblatt eine Zuſammenfaſſung und Ergänzung der
Beſtimmungen über das Eiſerne Sparen. Sie bringt
Erleichterungen und Erweiterungen. So kann nun
auch von ſolchen laufenden einmaligen Lohnbezügen
eiſern geſpart werden, die ſteuer- und ſozialverſiche
rungsfrei ſind. Das gilt z. B. für die Arbeitgeber
unterſtützungen an zur Wehrmacht einberufene Ar
beitnehmer. Der Kreis der eiſern ſparfähigen ein
maligen Zuwendungen wurde erweitert. Es können
in Zukunft auch die Prämien für betriebliche Ver
beſſerungsvorſchläge, WehrmachtBelohnungen für be
ſondere Leiſtungen in der Rüſtungswirtſchaft und die
Vergütungen für Gefolgſchaftserfindungen eiſern ge
ſpart werden, ſoweit dieſe Beträge ſteuerbegünſtigt
ſind. Ebenſo kann man jetzt Leiſtungslohnprämien,
Lehrabſchlußprämien, Pauſchalvergütungen für Mehr
und Sonntags-, Feiertags- und Nachtarbeit, Ab
gangsentſchädigungen, Treudienſtprämien und Gene
rätorzulagen eiſern ſparen. Die Gültigkeit der Spar
erklärung ruht ohne weiteres für die Arbeitszeit, für
die der eiſerne Sparer wegen Erkrankung oder vor
übergehende Arbeitseinſtellung des Betriebes keinen
Arbeitslohn bezieht. Er braucht alſo inſoweit auch
keine eiſernen Sparraten zu entrichten.

Die weſentlichſte Neuerung iſt eine erhebliche Er
leichterung der vorzeitigen Zurückzahlung des Eiſer
nen Sparguthabens: Eine eiſerne Sparerin, die ſich
verheiratet, braucht nur beim Kreditinſtitut das Auf
gebot oder die Heiratsurkunde zum Nachweis dafür
vorzulegen, daß ſie innerhalb der nächen drei Mo
nate heiraten wird oder während der vergangenen
drei Monate geheiratet hat. Dann erfolgt die Aus
zahlung ohne weiteres. Ebenſo wird die vorzeitige'
Zurückzahlung vorgenommen an den Rechtsnachfolger
des geſtorbenen eiſernen Sparers, wenn er eine amt
liche Beſcheinigung über den Tod vorlegt. Seine Erb
berechtigung wird in der üblichen Weiſe überprüft.
Jn den übrigen Fällen des Wunſches nach vorzeiti
ger Zurückzahlung, wenn anders z. B. Luftkriegs
ſchäden nicht ausreichend ſchnell überwunden werden
können, wenn Krankheit vorliegt oder ein Kind ge
boren wurde, bleibt es bei der bisherigen Regelung.

Anſchüttungen helfen gegen Minenbomben
Als beſonders wirkſamer Schutz gegen die Ein

wirkungen von Minenbomben hat ſich die Anſchüt
tung von Erde, Bauſchutt uſw. an den Außenwänden
der teilweiſe über Erdgkeiche liegenden Luftſchutz

räume erwieſen. Tauſende von Luftſchutzräumen
ſind auf dieſe Weiſe dürch die Bevölkerung bereits
verbeſſert worden, zumal die Anbringung dieſesSchutzes nur geringe Mühe erfordert. Auch in
Orten, die bisher weniger angeartffen wurden, ſollte
dieſe Arbeit deshalb umgehend nachgeholt werden.
Dabei darf nicht überſehen werden, Lüftungsöffnun
gen frei zu halten. Es wird von maßgebender Seite
empfohlen, daß die Luftſchutzwarte die Hausgemein
ſchaften zu ihrem Schutz geſchloſſen zu dieſen Arbeiten
heranziehen.

80. Geburtstag. Der Rentner Otto Dietrich, 5. Ver
einsſtraße 9, wird heute 80 Jahre alt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſfe wurden aus
gezeichnet Gefreiter, Walter Tarlatt, Leipziger

Straße 75; Maſchinen-Maat Rudolf Wallrodt, Kau
lenberg 3. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Kl. wurde
ausgezeichnet: Obergefreiter Herbert Reich, Wirth
ſtraße 10.

fahrener

AUs DER GAISIAV Die Gefallenenehrung am Sonntag in der Gauſtadt
Gedenkfeiern zur 20. Wiederkehr des 9. November in allen Ortsgruppen

Die Feierſtunden der NSDAP. anläßlich
der 20. Wiederkehr des 9. November finden
in der Gauſtadt Halle am Sonntagvormittag
ſtatt. Auch in dieſem Jahre wird im Rahmen
dieſer Feierſtunden der 16 Toten der Feld
herrnhalle, der Gefallenen des erſten Welt
krieges, der Blutopfer der Bewegung, der
Gefallenen des fetzigen Krieges und der
Opfer des Luftterrors gedacht werden, ſo daß
der 7. November als allgemeiner Toten
gedenktag geſtaltet wird. In der Gauſtadt
wird dieſer Tag ſeinen feierlichen Auftakt mit-
der Kranzniederlegung im Auftrage des Gau
leiters durch ſeinen Stellvertreter Pg. Teſche
ſowie durch die Kranzniederlegung des Oberſt
Mattner für die Wehrmachtim NS. Muſeum
(9.45 Uhr) nehmen. Jm Hinblick auf die be
ſondere Bedeutung des diesjährigen 9. No
vember, der gleichzeitig 25. Jahrestag des
9. November 1918 iſt, wird auch in Halle in
Feierſtunden das Bekenntnis zur Führung
des Krieges bis zum ſiegreichen Ende zum
Ausdruck gebracht werden.

die freiwillige Spielzeugfabrik von Halle

Die Gedenkfeiern ſind für ende Orts-
ruppen um 10 Uhr angeſetzt: Paul Berck,
eſundbrunnen (Blindenanſtalt), Berg

mannstroſt (Lutherſchule), Berliner Straße,
Freiimfelde, Waſſerturm Nord (Friedrich-Nietzſche-Schule), Franckeplat, Hofſäger (La-
tina), Friedrich-Platz, Steintor, Neumarkt
(HansSchemmHaus), Kaiſerplatz, Paulus
ring, Viktoria-Platz (Hans-Schemm-Schube),
Glaucha, Leipziger Turm (Auguſt-Hermann-
Francke Schule), Hallmarkt, Moritzburg
(Rundſaal der Moritzburg), Wittekind (Mu
ſeum am Wettiner Platz), Pfännerhöhe,
Thielenplatz (Mackenſenſchule), Ratshof
(Martinſchule), Univerſität (Chriſtian Tho
maſiusSchule).

Um 11.15 Uhr: Vogelweide (Blinden
anſtalt), Leuchtturm, Waſſferturm Süd
(Lutherſchule), Landrain, Roßplatz (Friedrich
Nietzſche-Schuke), Ranniſcher Platz (Latina),
Giebichenſtein, Kröllwi (HansSchemm
Schule), Johannespkatz (Auguſt-Hermann
ne m Wert Lutherlinde, Trotha (Mu
eum am Wettiner Platz). S

Spielzeug für bombengeſchädigte Kinder ſtapelt ſich an allen Ecken und Enden
SNur einen Augenblick lang m die

Frauen an den Maſchinen ſich die Geſichter
bombengeſchädigter Kinder vorzuſtellen, die
mit rinnenden Tränen einem Puppenbett oder

aſien Holzpferd nachtrauerten und ſchon
aßen ſie um einen Tiſch im Betrieb und

baſtelten in der Mittagspauſe Spielzeug.
Das war im Sommer; jetzt rückt' Weihnachten
heran, und Böden und Verſchläge in Halles
Fabriken füllen ſich mit einer Armee von
Spielſachen für bombengeſchädigte Kinder.
Am 1. Dezember werden die Schätze von der
DAF., die zu dem Hilfswerk anregte, der
NS. Volkswohlfahrt übergeben. Dann rollen
alle die derben grau und blau lackierten Holz
wagen und laſtautos, traben alle nickenden
rundlichen Pferöchen, ſchwimmen alle auf
gepluſterten Enten und hüpfen alle bunten
Bälle zu den Kindern als neuer ſchöner Beſitz.

Vorläufig zählen die Werkfrauengruppen
noch die Stunden: bekommen wir auch alles
fertig? Manche nimmt eine Puppenwiege füx
einen Abend nach Hauſe, läßt Flickkorb Flick-
korb ſein und ſtopft ein buntgeblümtes Feder
bett aus. Manche legt auf den kleinen Stoß
von Kinderkleiöchen, den viele Betriebe aus
geſchenkten ver vorhandenen Stoffreſten
nähten, noch ein nächſtes, das zu Hauſe aus
gehüteten Beſtänden entſtand.

Unglaublich ſchnell ſind die vierzig Minu
ten Mittagspauſe in der Fabrik am Südoſt
rand der Stadt herum. Kaum hat man im
Eßſaal den leergegeſſenen Teller zurück
geſchoben, ſitzt man ſchon im Arbeitsraum
zuſammen und. ſchrubbt mit Sundpapier Holz
räder für Ztehtiere glatt wie ein alter er

Tiſchler. Ueberall ſtifteten die
Fabriken Holzabfälle zum Baſteln. Ein gan
zes Geſtüt von Roſſen ſteht ſchon am anderen
Tiſchende. Dort tauchen Kunſtmaler mit
Arbeitshauben und -kitteln Pinſel in koſt
bare zuſammengeſparte Farbe und malen, je
Mittagspauſe ſieben bis zwölf Schwänze, vier
zehn feurige Augen und ſieben Mähnen nebſt
Ohren an.

Die Mittagspauſe in der oſtwärts gelege
nen Großhandlung dauert zwar zwei Stun
den. Aber dafür haben die etwa zwanzig
Freiwilligen, meiſt Verkäuferinnen aus den
zerſtreuten Verkaufsfiliglen, auch einen wei-
ten Anmarſchweg zu ihrex Spielzeugwerkſtatt
in der Zentrale.
die flinken Hammerſchläge auf Puppen-
wiegen, Panzerwagen, Lokomotiven (und
manchmal auf beklagenswerte en
durch das Haus. Wie in dem Jnduſtriewetk
die erfahrene ſoziale Betriebsarbeiterin, ſo
ſitzt hier die Betriebsfrauenwalterin dabei
und iſt die Seele vom Ganzen. Einmal muß
dieſe Seele eine neue Spielzeugerfindung
der einfallsreichen Baſtlerinnen gutheißen,
einmal muß ſie tröſten, wenn der Bohrer,
dieſes Werkzeug des Teufels, wieder mal
ein fix und fertiges Rad ſtatt es zu durch
löchern, gleich in zwei Teile zerlegt hat; ein

Alle vierzehn Tage klingen

mal muß ſie die knappen Nägel zuzählen, ein
mal die Laubſägeblätter.
So verfliegen überall die Mittagspauſen
und die Feierabendſtunden, die viele Frauen
in Halles Jnduſtrie- und Handelsbetrieben
für das Spielzeugwerk vpferten, damit hei-
matlos gewordenen Kindern die Tage wieder
lang und glücklich erſcheinen.
Handwerk ſorgte auch für den Kleiderſchrank

Das Auge wird nicht müde, all die vielen
Herrlichkeiten zu bewundern, die für die Aus
ſtellung des Sozialgewerkes der DAF. (Hand
werk, Handel und. Gewerbe) unter dem Motto
„Spielſachen und Kinderkleider für die
NSV. an
Es ſind Samt-, Woll-, Seiden-, Leinenkleid-
chen und eſchürzchen, Knabenänzüge, Mützen,
Hausſchuhe, Mäntel, Babyausſtattungen,
Handöſchuhe, Bilderbücher, Stoffbälle, Stoff
ſpielzeug, aber auch geſchnitzte und bemalte

Tiere und Spielſachen.
Alle Jnnungen, die im Sozialgewerk ver

einigt ſind, halfen mit, dieſen bunten Reich
tum zu ſchaffen. Es iſt wirklich erſtaunlich,
was für großen Erfolg dieſe Sammlung hatte
und wie rege ſich die Aufgeforderten daran
beteiligten. Gefolgſchaftsmitglieder von Wä
ſchereien, Damen, Herren und Wäſcheſchnei
dereien, dann Tiſchler, Maler und Feinmecha
niker und Friſeure hatten in ihrer Freizeit
die vielen Sachen genäht, gebaſtelt oder ge
malt. Ueberall wurde Material dafür be
ſchafft. Die Schneiderinnen baten ihre Kun
dinnen um Stoffreſte oder kauften Reſte auf
Punkte, aus denen ſie dann die niedlichſten
Kleiöchen anfertigten. Sie verarbeiteten oft
fünf verſchiedene Stoffreſte, doch ſo geſchmack
voll und geſchickt, daß man dem Kleidchen
nicht anſah, welcher Notwendigkeit die Ver
arbeitung gehorchen mußte. Vielmehr glaubte
man, daß dieſe fünf Stoffarten abſichtlich ſo
gewählt wurden. Beſonders entzückte auch
ein Steirerjäckchen, aus einem Tuchreſt ange
fertigt. Auf die beſtickten Bruſttäſchchen wird
der Kleine, der es einmal trägt, ſehr ſtolz
ſein und ſich wie ein echter „Steirerbug“ vor
kommen. Eine andere Firma hatte wieder
manche Kleidchen in doppelter Ausfertigung
geliefert und ſo für Zwillinge beſtimmt.

Würde man jede Gabe würdigen, nähme
das Aufzählen kein Ende. Die vielen Haus
ſchuhe, die ein Lagerführer aus einer Wäſcherei
und ſeine Gefolgſchaft ſpendeten, die Arbeiten
der Tiſchler, Maler und Feinmechaniker dür
fen wir aber nicht vergeſſen. Die letzten
Vorbereitungen der Dekorateure und Büg
lerinnen für die Ausſtellung, die heute mittag
in der Gr. Ulrichſtraße 37 eröffnet wird, ſind
nun beendet. Zwei Schaufenſter voll nied
licher und doch ſo nützlicher Dinge werden die
Vorübergehenden anlocken und ihr helles
Entzücken erwecken. Aber ſoviel Fleiß hat
das auch verdient. a.

HEIMISOUHBS SVLORIB R

Dichterleſung: Curt Freiwald
Im feldgrauen Soldatenrock las am Donnerstag

abend der Dramaturg des halliſchen Stadttheaters,
Dr. Curt Freiwald, der ſich auf einem kurzwöchigen
Fronturlaub daheim befindet, aus ſeinen Werken.
Den Mittelpunkt bildete die Leſung des vierten Aktes
ſeines neuen Schauſpiels „Gudrun“, das auf dem
alten deutſchen Volksepos aufbaut, Hartmut aber
ſeine Schuld ſühnen läßt, da er im Zweikampf mit
Herwig fällt, und mit der Vermählung Herwigs und
Gudruns ausklingt.

Gudruns ſchöne Lichtgeſtalt, des ſtarken, treuen
bräutlichen Mädchens, dem weder die Ausſicht auf
Glanz und Macht noch Lockung, Drohung und Ent
würdigung die unwandelbare Liebe und Treue zu dem
Verlobten aus dem Herzen zu reißen vermögen, er
ſtand vor dem mit Worten klar gezeichneten nor
manniſchen Meeresſtrand, an dem die ſtolze Königs
tochter der Frieſen (Hegelingen) mit ihrer braven
Gefährtin Hildburg die Wäſche des geſamten Königs
hofes waſchen muß. Dieſes Bild ließ die geleſene
Szene ſo aufleuchten, daß man vermeinte, ſie vildlich
vor ſich zu ſehen. Auch die Geſtalten gewannen darin
bezwingendes Leben. Die ſtille und herbe Größe der
Gudrun, die keine noch ſo unwürdige und entehrende
Behandlung Gerlindes in ihrem feſten Glauben und
in ihrer Treue zu ihrem Verlobten, König Herwig,
und zur Heimat wankend werden läßt, erſtand, ſehr
ſchön aus Trude Lienhardts Stimme, mit der ſie die
Gudrun-Geſtalt lebensvoll zu erfüllen wußte. Gunda
Maria Weber las die alle ſeeliſchen und körperlichen
Martern mittragende Hildburg, Heinz Roſenthal den
König Herwig, der ſich vor der makelloſen Reinheit
und ſeeliſchen Größe Gudruns beugt, und Karl
Kendzia den Sänger Horand mit gleicher feiner Ein
fühlung. Den Autftakt zu dieſem packenden Auszug

aus ſeinem Schauſpiel hatte Curt Freiwald durch
ſeine eigene Leſung der noch unvollendeten Erzäh
lung „Die romantiſche Reiſe der Komteß“ gegeben.

Sie rankt ſich um eine junge Komteſſe, die als Stu
dent verkleidet durch die Welt zieht, und einen jun
gen, begabten Geiger; ſie wird aber gleichzeitig in
bildermalender Sprachgeſtaltung zu einem Zeitbild
der empfindungszarten Romantik. Aus zwei anſchlie
ßend geleſenen Gedichten „Am Ozean“ und „Vor
unſerem Bunker“, die aus dem Froönterleben heraus
entſtanden, wurde die ſehr feinfühlige Beobachtungs
und Schaugabe Dr. Freiwalds ſpürbar. Es war ein
Abend, der im gut beſetzten Saal der Volksbildungs
ſtätte freudige Aufnahme fand. Margot PFels.

Die hellroten Wehrmachtbrotmarken verfallen. Die
Brotmarken für Wehrmachtangehörige über je 10 Gr.
auf hellrotem Papier treten am 14. November 1943
(Ablauf der 55. Zuteilungsperiode) außer Kraft.
Dieſe Brotmarken werden insbeſondere an die Wehr
machtangehörigen ausgegeben, damit dieſe in Gaſt
ſtätten, Konditoreien uſw. auch Kuchen beziehen kön
nen. Zum Teil erhalten auch die übrigen Verbrau
cher derartige Marken, insbeſondere im Rahmen der
Krankenernährung. Vom 15. November ab gelten
nur noch die neuen Brotmarken für Wehrmacht
angehörige, die im Buntdruck auf weißem Waſſer
zeichenpapier hergeſtellt ſind. Die Kartenausgabe
ſtellen dürfen die alten Marken nicht gegen neue
Marken umtauſchen. Es iſt zwecklos, derartige An
träge z ſtellen.

Preiskontrolle der Uhrrepagraturen. Der Preis
kommiſſar beſtimmt in einem Erlaß, daß die Uhr
macher und die Betriebe, die Ueberholungs- und
Inſtandſetzungs arbeiten an Uhren weitervergeben,
ein Verzeichnis der Reparaturpreiſe im Jnnern ihres
Betriebes an leicht ſichtbarer Stelle gut lesbar anzu
bringen haben. Die Uhrmacher müſſen ferner über
die von ihnen vorgenommenen Ueberhokungs und
Jnſtandſetzungsarbeiten einen genauen Preisnach-
weis durch das Reparaturenbuch führen. Sie und
die Betriebe, die Jnſtandſetzungsarbeiten an Uhren
weitervergeben, ſind außerdem verpflichtet, dem Kun
den auf ſeinen Wunſch eine Rechnung aus zuſtellen.

Bombengeſchädigte“ bereitkiegen.

TOR DEM RICETERTISCEI
Eine gefährliche Handtaſchendiebin

Die 28jährige Frau Margarete B. aus Halle ſcheint
eine unverbeſſerliche Diebin zu ſein. Sie hat durch
ihre hemmungsloſe Leidenſchaft, ſich durch Hand
taſchendiebſtähle Bargeld oder andere Wertgegen
ſtände zu verſchaffen, ihre Ehe zerſtört und wurde
außerdem im Jahre 1942 wegen zahlreicher Laden
Zug in größeren halliſchen Geſchäften zu einem
Jaht und zwei Monaten Gefängnis verurteilt, die
ſie am 15. Mai 1943 verbüßt hatte. Die Frau benutzte.
die Zeit des ſtärkſten Käuferandranges in den Ge
ſchäften und ſtahl wahllos von den zum Kauf aus
liegenden Sachen oder griff in die meiſtens nicht
allzuſehr geſicherten Handtaſchen anderer Käuferinnen,
um dort die Geldtaſche oder wertvolle Marken her
auszunehmen. Die recht fühlbare Strafe von vierzehn
Monaten Gefängnis ſcheiſt aber keinen illzu nachhal
tigen Eindruck auf die Frau gemacht zu haben, denn
geſtern ſtand ſie ſchon wieder vor dem halliſchen Rich
ter wegen ähnlicher Straftaten. Sie hatte am
7. Oktober aus einer Handtaſche die Geldbörſe ent
wendet, die ihrer Angabe nach nur 3 bis 4 RM.
enhalten hatte, während die Beſtohlene eine weit
höhere Summe angibt. Wiederum gelang es ihr,
zwei Tage ſpäter eine, andere Geldbörſe aus einer
Handtaſche zu ſtehlen. Diesmal erbeutete ſie 18 RM.
Bargeld, eine Fahrkarte und einige Lebensmittel
marken. Am 11. Oktober miſchte ſie ſich in den
Jahrmarktstrubel am Waiſenhausring und ſteckte
ihre Hand in die Einkaufstaſche einer neben ihr
ſtehenden Frau, die durch die angeregte Unterhal
tung mit einer Bekannten gar nicht merkte, daß ihr
ihre Geldtaſche mit 15 RM. Jnhalt ſpurlos ver
ſchwand. Das offene Geſtändnis der Angeklagten war
der einzige Milderungsgrund, der ſie diesmal noch
vor einer Zuchthausſtrafe bewahrte. Der Richter aber
ließ keinen Zweifel aufkommen, daß ihr bei einem
abermakkgen Rückfall eine harte Zuchthausſtrafe ſicher
ſein würde. Die Angeklagte wurde unter Berückſich
tigung der Schwere der Straftaten wie der Tatſache,
daß ſeit Verbüßung ihrer letzten Strafe kaum fünf
Monate verfloſſen waren, wegen Diebſtahls in drei
Fällen zu einer Geſamtſtrafe von einem Jahr und
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Die Unter
fuchungshaft wurde ihr angerechnet.

Keine Zierde ſeines Standes
Es iſt für uns eine Selbſtverſtändlichkeit, dem

Handwerker in unſerer Wohnung voll und ganz zu
vertrauen, und es gehört zum Glück auch zu den
größten Seltenheiten, daß ein ſolches Vertrauen ent
käuſcht wird. Der 30jährige Karl S. aus Halle aber
hatte im Februar bei einer recht ſchwierigen Arbeit
infolge Verſagens der elektriſchen Klingel Leitung
die Gelegenheit benutzt, um mit einem jugendlichen
Mitarbeiter aus einem Keller des Hauſes zwei Fla
ſchen Wein zu entwenden, nachdem ſie ſich mit einem
Nachſchlüſſel Zugang verſchafft hatten. Wenige Tage
ſpäter wiederholten ſie den Diebſtahl und nahmen
abermals zwei Flaſchen Wein mit. Jn Februar und
März hatten die beiden in einer Lebensmittelgroß-
handkung zu arbeiten und ſtahlen hier Kuchenmehl,
Puddingpulver ſowie eine Flaſche Heißgetränk. An
einer anderen Stelle nahmen ſie im Mai einige Brote
und zehn Pfund Zucker mit, Hier waren außer dem
Angeklagten noch mehrere Jugendliche beteiligt, die
ſich noch zu verantworten haben werden. Der bis
her unbeſtrafte Angeklagte war wenigſtens ſo ehr
lich, ein offenes Geſtändnis abzulegen, und das
allein rettete ihn vor dem Zuchthaus, denn ſeine
Straftaten waren beſonders ſchwer, da er den Jugend
lichen eigentlich Vorbild hätte ſein müſſen. Dazu
kam der grobe Vertrauensbruch, durch den er die
Handwerkerehre ſchwer verletzte. Unter Anbetracht
aller dieſer Umſtände wurde der Angeklagte wegen
ſchweren Diebſtahls in zwei Fällen und wegen ein
fachen Diebſtahls in vier Fällen zu insgeſammt einem
Zahr Gefängnis bei Anrechnung der Unterſuchungs
haft rechtskräftig verurteilt.

Die Verwendung der Lattenverſchläge

Das aus der Entrümpelung von Bodenräumen
gewonnene Latten- und Bretterverſchlagsmaterial iſt
weiterhin beſchlagnahmt und ſichergeſtellt und kann
z. B. nicht für den, Bunkerbau verwertet werden.
das ſichergeſtellte Material kann nur von den Leitern
der Sofortmaßnahmen bei Bedarf für die Beſeiti
gung von Fliegerſchäden, beſonders die Ausführung
von Notdächern, beanſprucht werden. Mit Geneh
migung des Leiters der Sofortmaßnahmen darf es
auch für die Durchführung von LS.Bauvorhaben
den damit beauftragten Stellen freigegeben werden.
Das in großen Mengen vorhandene Bretter und
Lattenmaterial wird jedoch für dieſe Zwecke beſonders
in weniger luftgefährdeten Städten nur zum gerin
gen Teil gebraucht. Damit es nun durch die Stape
lung in engen Höfen oder Gärten nicht eine zu
ſätzliche Brandgefahr bildet und auch nicht durch

Werrottung und Diebſtahl verlorengehen kann, hat
der Generalbevollmächtigte für die Regelung der Bau
wirtſchaft, Reichsminiſter Speer, das Verbot der Ver
wendung zu anderen Zwecken aufgelockert.

Den Baubevollmächtigten wurde die Befugnis
übertragen, das anfallende Holz außer für die ge
nannten Zwecke bis zu 50 v. H. auch für die Bau
maßnahmen des „Deutſchen Wohnungshilfswerkes“,
beſonders für die Errichtung der „Behelfsheime“, den
als Bedarfsträger hierfür in Betracht kommenden
Stellen freizugeben. Das Holz wird in der Regel
käuflich erworben. Den Hauseigentümern wird
eine Vergütung nach ortsüblichen Sätzen gezahlt.

Nicht nur in der Bratyfanne begehrt.
Eine neue Anordnung der Reichsſtelle für Leder

wirtſchaft enthält eingehende Bearbeitungsvorſchrif
ten für die Zahmkaninchen und Haſenfelle, die zur
Ledererzeugung beſtimmt ſind. Daraus zeigt ſich wieder
der Wert des Kaninchenfells. Die Mehrzahl der
Felle wird zu Pelzwerk verarbeitet und liefert wär
mende Soldatenkleidung für die Oſtfront. Etwa ein
Drittel der Kaninchen- (und alle Haſen)felle wandern
in die Haarſchneiderei. Aus ihren Haren entſteht der
Hutſtoff der Hutfabriken. Die enthaarten Blößen
laſſen ſich noch zu Leder verarbeiten, aus dem z. B.
Bruſtbeutel und andere kleine Gebrauchsgegenſtände
hergeſtellt werden. Kein Kaninchenfell, dasſſteht feſt,
darf heute noch auf dem Miſt verkommen. Um die
Erfaſſung der Kleintierfelle ſtraffer zu organiſieren,
ſind in den Städten die Wildhandlungen mit als
Sammelſtellen für die Felle eingeſchaltet worden.
Schließlich beſtimmt die neue Anordnung, daß Zahm
kaninchenfelle und Haſenfelle ſo zu enthaaren ſind,
daß die „Blößen“ für die Ledererzeugung noch ge
nommen werden können. Die Enthaarung darf nur
Wer einem anerkannten Verfahren vorgenommen

erden.

Erweiterung des Fernſprechdienſtes Der öffent
liche Fernſprechdienſt iſt zwiſchen dem Deutſchen Reich
einſchließlich Generalgouvernement und Protektorat,
Böhmen und Mähren und dem Oſtland zugleich auf
neun weitere Orte und damit auf 57 Orte in Eſt
land und Lettland ausgedehnt worden. S

RUNDFVNK VON MORGBEVN
Reichsprogramm. 9.00 Uhr: Unſer Schatzkäſtein, Kurt

Eggers zum Gedächtnis. 15.30 Uhr: Mathias Wieman
erzählt Märchen (Storm, Anderſen) 18.00 Uhr: Kon
zert der Berliner Philharmoniker, Leitung: Wilhelm Furt-
wängler. 20.15 Uhr: 2. Akt aus „Lohengrin“ in der
Beſetzung der Berliner Staatsoper

Deutſchlandſender. 10.15. Uhr: Vom großen Vaterland
Freundſchaft Kameradſchaft“, eine Hörfolge von Martin

Borrmann, 18.00 Uhr Komponiſten im Waffenrock.
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schaften im Dienst für Europa
Den größten Sektor unter den Genoſſenſchaften

ſtellen. die 20 000 ländlichen Kreditgenoſſenſchaften
dar. Jhre Einlagen haben ſich von 4,1 Mrd. RM.
im Jahre 1939 auf 11,5 Mrd. RM. am 30. Juni 1943
erhöht. Mit dieſem Sparkapital ſtehen ſie hinter den
Sparkaſſen an zweiter Stelle. Es wurde erreicht,
weil es den Raiffeiſenkaſſen gelungen iſt, auch die
kleinſten Sparbeträge in den abgelegenſten Dörfern
zu erfaſſen. Die Zahl ihrer Sparer hat ſich ſeit 1932
von 3,2 Mill. auf jetzt 6,3 Mill. im Altreich und
8,8 Mill. im Großdeutſchen Reich erhöht. Neben den
Kreditgenoſſenſchaften, die teilweiſe gleichzeitig das
Warengeſchäft betreiben, ſind allein im Altreich noch
über 15 000 Waren und Verwertungsgenoſſenſchaften
vorhanden, darunter rund 9000 Molkereigenoſſen
ſchaften, 3300 Bezugs und Abſatzgenoſſenſchaften,
1300 Warengenoſſenſchaften und 600 Viehverwertungs
genoſſenſchaften. Sie haben ſich im Kriege bis ins
letzte Dorf bewährt. Mengenmäßig erfaſſen ſie im
ganzen, insbeſondere in der Getreide und Kartoffel
wirtſchaft, etwa ebenſoviel wie der private Handel.
In der Viehwirtſchaft iſt ihr Anteil geringer, dafür
geht aber über die Genoſſenſchaften 70 v. H. aller
molkereimäßig verarbeiteten Milch. Zu den Waren
genoſſenſchaften geſellen ſich noch die Dreſch, Be
triebs und Werksgenoſſenſchaften, ſo daß insgeſamt
heute im Altreich 46 000 Genoſſenſchaften vorhanden
ſind, zu denen die ſtatiſtiſch noch nicht erfaßten Ge
noſſenſchaften der neu eingegliederten Reichsgebiete
kommen.

Jm Protektorat ſtehen 6500 Genoſſenſchaften unter
deutſcher Führung. Jm Generalgouvernement liegt
die Erfaſſung wie die Verſorgung der Landbevölke
rung mit Bedarfsartikeln faſt ausſchließlich bei den
2250 Genoſſenſchaften. Aehnliches gilt von den 4000
Genoſſenſchaften des Oſtlandes, die in einem nach
deutſchem Muſter errichteten Spitzenverband zuſam
mengefaßt ſind. Jn den Niederlanden und Belgien
ſind 6500, in Frankreich 18 000 Genoſſenſchaften vor
handen. Damit arbeiten in dieſen Gebieten 35 000
Genoſſenſchaften unter deutſcher Führung vder Kon
trolle. Zuſammen mit deit Genoſſenſchaften des Alt
reichs ſtehen heute über 90 000 kand wirtſchaftliche Ge
noſſenſchaften im Dienſte der europäiſchen Ernäh
rungswirtſchaft.

Ein Jahr Kupferaktion. Vor Jahresfriſt konnte
Dr.egng. Lühr als beauftragter Sachbearbeiter dem
Reichsminiſter für Rüſtung und Kriegsproduktion
Speer den Start der Kupferaktion melden, deren
Zweck es ſein ſollte, diejenigen Kupfer- und Blei
mengen, die innerhalb der Wirtſchaft durch andere,
reichlich vorhandene Austauſchſtoffe erſetzt werden
können, der Rüſtung zuzuführen. Es konnte als Er
trag der erſten Jahresbilanz eine Kupfermenge zur
Verfügung geſtellt werden, die erheblich über den
urſprünglich vorgeſehenen Ablieferungsziffern lag

S

Waſſerſtandsnachrichten
Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 5. November 1943
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O Heinz Schuchert und Lleselotte

„Jntelligenzprüfung“ für Vierbeiner
Welche Tiere ſind die klügſten? Auf einer Zoo

logentagung hat man ſich einmal mit dieſem inter
eſſanten natur wiſſenſchaftlichen Problem befaßt. Man
hat die einzelnen Tiere ſozuſagen „nach Punkten“
gewertet, indem man ihren Jnſtinkt, ihr Erinne
rungsvermögen, ihre Eignung für das Erlernen
irgendwelcher Künſte und ihr Verhalten ungewohn
ten Vorgängen gegenüber prüfte. Unter den acht
klügſten Tieren, die aus dieſem Wettbewerb ſieg
reich hervorgingen, ſtehen die Menſchenaffen weitaus
an erſter Stelle. Der Schimpanſe, der von den
Zoologen den erſten Preis bekam, konnte mit be
merkenswerter Geſchicklichkeit nähen, ſich mit menſch
lichen Anzügen bekleiden, bei Tiſch eſſen und, wenn
er die Schüſſel nicht erreichen konnte, die ihm zu
gedacht war, auf einen Stuhl ſteigen, ohne einen
Augenblick zu zögern oder unſchlüſſig zu ſein, um
ſich ihrer zu bemächtigen. Auch der Orang Utan er
wies ſich als äußerſt klug in der Handhabung von
Werkzeugen, er holte ſich ſogar ſeine Nahrung mit
einem Stäbchen aus einer ſchmalen Tube heraus.
Der Goxilla ſchnitt nicht ganz ſo gut ab, erwies ſich
aber hinſichtlich ſeiner ſchnellen Auffaſſungsgabe allen
Mitbewerbern überlegen.

An zweiter Stelle folgte der Elefant, der Philo
ſoph unter den Tieren. Er lernt bereits in vier
Wochen im Dienſte des Menſchen zu arbeiten und
auf ein Kommandowort zu hören, Er ſieht ſchnell
die Sinnloſigkeit eines Fluchtverſuches ein. Er
ſchließt ſelbſt die Tür ſeines Stalles, wenn er Kälte
verſpürt, und öffnet ſie, wenn er Bedürfnis nach
friſcher Luft hat. Jhm folgt an dritter Stelle der
Hund. Jn ihm ſteckt die alte Tradition, daß er ſeit
undenklichen Zeiten der Begleiter des Menſchen iſt.
Kein Tier lernt ſo viel, wie der Hund, wenngleich
die Schnelligkeit ſeines „Denkvermögens“ nicht mit
der des Affen Schritt halten kann. Ein Tier, deſſen
Klugheit vielfach unterſchätzt wird, folgt an nächſter
Stelle der Biber. Zwei Biber verſuchten bei der
Jntelligenzprüfung aus ihrem Gefängnis zu ent
fliehen, indem ſie einen unterirdiſchen Gang vauten.
Man faßte ſie noch terpeittg und verſtopfte den
ſorgſam angelegten Tunnel. Darauf errichteten ſich
die Tiere einen Berg aus Holzblöcken, um über die
Umzäumung hinwegzuklettern. Als Sauch das ver
hindert wurde, gaben ſie jeden weiteren Verſuch als
nutzlos auf.

Der Hund erſt an dritter Stelle
An fünfter Stelle im Wettbewerb ſteht das Pferd,

das ſogar gelernt hat, nur auf eine Kopfbewegung
des Trainers hin mit den Hufen zu klopfen. Jhm
folgt der Seelöwe, der vorzüglich lernt und ein aus
gezeichnetes Erinnerungsvermögen hat. Freilich
vollführt er ſeine Kunſtſtücke nur in der Meinung,
man wexfe ihm Fiſche zu. Der Bär, der an ſiebenter Stelle ſteht, iſt klug genug, trockenes Brot erſt
ins Waſſer zu tauchen, ehe er es verzehrt. Den Be
ſchluß der acht klügſten Tiere macht die Katze, die trotz
ihrer Zartheit ſich nach jeder Richtung hin Reſpekt
zu verſchaffen weiß und ein eigenbrötleriſches,
keinem Zwang folgendes Leben führt.

Kleider mit eingewebtem Preis. Jm Kampf gegen
den Schwarzmarkt hat die Wirtſchaftsvereinigung
für Wirkwaren und Kleidung in Patkis eine Neue
rung eingeführt, die in Zukunft verhindern ſoll, daß
die Erzeugniſſe der franzöſiſchen Induſtrie auf
Schleichwegen zu vielfach überhöhten Preiſen ab
geſetzt werden. Obwohl das Verfahren ziemlich ein
fach iſt, erhofft man doch einen guten Erfolg. Alle
Fabriken der Strumpfwaren- und Kleidungsinduſtrie
werden in Zukunft gezwungen, den für das be
treffende Kleidungsſtück feſtgeſetzten Preis ſchon bei
der Fabrikation mit in den Strumpf oder den Stoff
einzuweben. Jeder Käufer iſt dadurch in der Lage,
ſofort den wirklichen Wert und Verkaufspreis der
ihm angebotenen Ware zu kontrollieren. Die Zeitung
„La France ſocialiſte“, die dieſe Neuerung ankündigt,
verſpricht ſich von ihr viele Vorteile und bedauert
nur, daß ſich das gleiche Syſtem nicht auch für Ge
müſe, Fiſche, Früchte und andere Dinge des täglichen
Bedarfs anwenden läßt.

Größte Buchdruckerei Belgiens vernichtet. Die
Verlagsanſtalt Desclee de zrower in Brügge, die be
deutendſte Buchdruckerei in Belgien, wurde durch ein
Großfeuer vernichtet. Außer wertvollen wiſſenſchaft
lichen Archiven, die die Arbeiten mehrerer Genera
tionen führender in und ausländiſcher Gelehrter
bargen, fielen den Flammen die Maſchineneinrich-
tung, große Bücherlager und Papierbeſtände zum
Opfer. Die Urſache des Großfeuers iſt nach den bis
herigen Feſtſtellungen auf einen Kurzſchluß zurück
zuführen.

Tornen Sport Spiel
Von den Hockeyfeldern. Für Sonntag ſind fol

gende Hockeyſpiele vorgeſehen: Halle, Zooplatz, 15.30:
Halle 96 Frauen Bitterfeld; Merſeburg: MHC
Männer RotWeiß, MHEC Jugend RotWeiß.
Das Frauenſpiel zwiſchen MHC und RotWeiß Halle
wurde bereits am Vorſonntag ausgetragen und
endete mit einem 8:0Sieg für die in beſter Form
ſpielenden Hallenſerinnen.

Hamburgs Fußball-Elf gegen Berlin am 7. No
vember in Hamburg ſetzt ſich zuſammen aus:
Jüriſſen; Janes, Miller; Seeler, Gärtner, Gebhardt;
Mühle, Janda, Gornick, Spundflaſche, Lotz. Acht
Spieler dieſer Elf gehören zum Luftwaffen-SV.
Hamburg Janes, Seeler und Spundflaſche zum HSV.

Lehrarbeit muß weitergehen. Wenn der Betrieb
in unſeren Turn« und Sportvereinen fortgeſetzt wer
den ſoll. dann iſt die Löſung der Uebungsleiterfrage
vordringlich. Da in den luftbedrohten Gegenden
infolge der Zerſtörungen die Durchführung der Win

terarbeit vielfach erſchwert, wenn nicht unmöglich ge
macht iſt, werden deshalb am beſten Stützpunkte ein
gerichtet, in denen die Ausbildungsarbeit in regel
mäßiger Folge durchgeführt wird.

Die deutſchen Tiſchtennismeiſterſchaften werden auch
diesmal wieder in Breslau veranſtaltet. Der Gau
Niederſchleſien des NSRL. führt ſie in der letzten
Februar oder erſten Märzwoche 1944 durch.

Das Berliner Amateurboxen am kommenden
Sonntag hat eine ſehr gute Beſetzung erhalten.
Außer Europameiſter Heinz ten Hoff, der auf den
Berliner Bereichsmeiſter Drägeſtein trifft, klettern in
Nürnberg. Heeſe, Petri und Jmbsweiler weitere
deutſche Meiſterboxer in den Ring

Gottfried Hinze, der langjährige Vorſitzende des
Deutſchen FußballBundes, wurde dieſer Tage
70 Jahre alt. Der NSRL. bereitete dem verdienten
Pionier des deutſchen Fußballs eine würdige Feier
ſtunde, auf der Dr. Tandry die Glückwünſche der
re rung und des Fachamtes Fußball über
brachte

die Reſte der älteſten Elbbrücke Wittenbergs gefunden.
Es ſind mächtige Pfähle aus Kiefern und Eichenholz,
die in zwei etwa 30 Meter langen Reihen mit einem
ſeitlichen Abſtand von fünf bis ſechs Metern fluß-
abwärts angeordnet ſind. Die Pfähle müſſen ent
fernt werden, weil Dampfer und Elbkähne bei niedri
gem Waſſerſtand an ſie anſtoßen. Der größe Bagger
hat ſchwere Arbeit zu verrichten, denn die Pfähle,
deren etwa ein Meter lange Spitzen mit ſtarken
Eiſenſchuhen verſehen ſind, ſind mit Rammböcken feſt
in das Flußbett hineingetrieben worden. Bisher
wurden über 40 ſolcher Pfähle herausgezogen, deren
längſter 6,50 Meter mißt. Es handelt ſich um die
Reſte der etwa 1428 über die Elbe gebauten erſten
Holzbrücke.

Magdeburg (Gemeinſchaftsarbeit
gegen Bombenterror.) Jn einem Betriebdes Gaues Magdeburg Anhalt haben die Gefolg
ſchaftsmitglieder in freiwilliger Arbeit drei Waſſer
baſſins gebaut, die eine wirkſame Hilfe bei Bränden
bieten

Goslar. (22fährige Kindesentfüh
rerin.) Ueberraſchend ſchnell konnte eine Kindes
etitführung aufgeklärt werßen, die in Brandenburg
verübt worden war. Als Täterin wurde in Goslar
die 22 Jahre alte Alma Schröder dingfeſt gemacht.
Die Feſtaenommene hatte eine Brandenburger Ein
wohnerin kennengelernt und dieſe wiederholt in ihrer
Wohnung beſucht. Als ſie eine Zeitlang allein in
der Wohnung war, nahm ſie das jüngſte Kind ihrer
Gaſtgeberin, ein Mädchen von 1 Jahr, an ſich
und ſuchke das Weite, wobei ſie auch noch verſchie
dene Bekleidungsſtücke, Bargeld und Lebensmittel
mitnahm. Das kleine Mädchen hat keinen Schaden
genommen. Auch die geſtohlenen Sachen konnten
bei der Sch. noch vorgefunden und beſchlagnahmt
werden.

Eiſenach. (Kinder ſpielten mit Explo-
ſivſtoffen. Jm Stadtpark ſpielten mehrere
Jungen mit Patronenhülſen, die ſie mit Schwefel
und anderem Zündſtoff gefüllt hatten. Dabei explo
dierte eine Hülſe. Ein Splitter ſchlug einem Jungen
ein Auge aus. Ein anderer Junge wurde am
Oberſchenkel ſchwer verletzt.

Hildburghaufen. Eine Wagentür ging
a u f.) Jn Sachſendorf öffnete ſich in einer ſcharfen
Kurve während der Fahrt eine Tür des Führerſitzes
eines Laſtkraftwagens. Durch die aufſtehende Wagen
tür wurde ein Radfahrer umgeriſſen. Er erlitt einen
Schädelbruch.

Bonn. (Der Sohn erſchoß Vater und
Stiefmutter.) Ein junger Mann erſchoß in der
elterlichen Wohnung in Weſſeling ſeinen Vater, ſeine
Stiefmutter und dann ſich ſelbſt. Der Grund zu die
ſer Tat ſoll darin zu ſuchen ſein, daß der junge
Mann, der aus der zweiten Ehe ſeines Vaters
ſtammt, ſich nicht damit abfinden konnte, daß der
Vater kürzlich zum dritten Male geheiratet hatte.

Aachen. (Vom Reſt einer Brandbombe
getötet.) Spielende Kinder hatten in einem Rü
benfeld eine Brandbombe gefunden, die ſie entzün
deten. Kurze Zeit ſpäter explodierte noch ein unbegch
teter Reſt der Brandbombe und verletzte einen 14jäh
rigen Jungen durch einen Splitter in den Unterleib
tödlich

Reichenberg. (300 Jahre Seilerhand
werkin einer Familie.) Dem Seilermeiſter
Heinrich Chriſtian Sieber wurde das Sippenbuch des
deutſchen Handwerks überreicht. Das Seilerhandwerk
wird in der Sippe Sieber ſeit mehr als 300 Jahren
betrieben; es hat ſich ſtets vom Vater auf den Sohn

vererbt.

Familien cAneten
Eckart, 4. Nov. 1943. Voll Freude

und Dankbarkeit geben wir die
Keburt unseres zweiten Jungen
bekannt: Ruth Hawickhorst geb.
Heyer. g. Z. Diakonissenh. Privat-
stat. Prof. Dr. Frommolt. Stabs-
arzt Dr. Werner Hawlckhorst, z.
Z. i. V. Halle (S.) Kleiststr. 4.

Schuchert geb. Zimmermann, Ver-
mählte. Könnern (8.), Leipziger
Straße 30, Roehlitz (Sa.) Mulden-
Tasse 4. 6. Noyember 1943.

G Ihre Vermählung geben im
Namen beider Ritern bekannt:
Waff.Wachtm. Werner Zimmer
mann u. Frau Helga geb. Hoff-
mann. Berlin. Döllnitz, Hinden-
bürgstr. 25.

Wir geben unsere Verlobung im
Namen BPeider Eiern bekannt:
Christa Schulz Ruprecht Otto
Lötters, z7. z. Uffz. i. ein. Nachr.-
LDehr-Regt. Halle, Pfälzer Str. 19.

Mettwann (BhlId. J. 6. Nov. 1943.

E Pür alle Gluekw ünsehe an ſaßen
unser Vermäblung danken herz-
lickst: Walter Berger Oberleutn.,
und Frau Lieselotte geb. Rink.Halle (S.). Jagobstr. 47.

Im Namen beider Eltern geben
ihres Verlobung bekannt; Vera
Johanna Reckewerth, HeimutRößner, Gefr. (ROA.) RAD.-Führ,
Halle, Humboldstr. 18. u. Sophien-
straßs 10. am 6. Noyember 1943

P Ihre Verlobüng geben gleichzeitig
im Namen beider Eltern bekannt:
Ursula Bauer, Walter BSorsdorf,
Vffz.. 2. 2. a. Vrl. Halle. Grase-
weg 3a. Ammaendorf. Mittelstr. 3.
den 6,. November 1943.

Für die vielen Aufmerksamkeiten
zu unserer Silberhochzeit danken
Wir herzliehst: Karl Herold ung
Frau Martha geb. Sehneider,Beesenlaublingen, i. November 43.

V Ihre Verlobung geben im Nawen
beider Eltern bekannt: Charlotte
Selmar, Fritz Lieblang, Peldw. d.
Luftw. z. z. auf Urlaub. Halle,Gr. Märkerstr. 4. Offenbach a. M.

im November 1943.
V Ihre Verlobung geben bekannt:

Erika Sehmiedel, Heinz Frohberg,
Halle. Moritzkirche 5. Hinden-
burgstr. 21. im November 1943.

V Vhbre Verlobung geben im Namen
beider itern bekannt: Anne
marie Heuscheal, Paul Snlady,
Obergefr.. Halle, Streiberstr, 83.
Tartherstr. 3.

V Im Namen beider Eltern geben
ihre Verlobung bekannt: Liselotte
Hahn, Gerhard Elle, z. Z. a. Url.
Zugleich danken wir herzlich für
die uns in so reichem Maße er
wiesen,. Aufmerksamkeiten. Halle.

icheburger Str. 38. Mansfeid
üdharz). Bergstr. 5

Halie (S.), Magdeburger
Str. 98 I, d. 4. Nov. 1948.
Hoffend auf ein baldiges

Wiedersehen, erhielten wir die
furchtbare Nachricht, daß mein
über alles geliebter Mann, der
lebevoll sorgende Vati seiner
kleinen Ute, unser unvergeß-
licher, lebensfroher Junge.
Obergefr. in einer Vunkkomp.

P. Herbert Eschke
Inb. des EK. 2. Kl. u. der Ost-
mecdaille, im Alter von fast
33 Jahr. am 23. 10. den Helden
tod fand. Wir gaben unser
Bestes!

In tiefer Trauer: Elisabeth
Eschke geb. Nowak. Töchter-
chen Ute, Karl Eschke u. Frau
u. alle Angehörigen.
Mit den Angehörigen trauern
um einen treuen Mitarbeiter
Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Firma Großbtdruekerei Carl
Warnecke, Halle (S.).

Slisabeth mit Herrn Dipl. rer. pol.
Werner Tille gebe ſieh hbierdureh
bekannt Frau Luise
geb. Remp. Mannheim 7. Z. Heidel-
berg 6. November 1943.

Meine Verfobung mit Fräul. Elisa-
beth Reichert, Tochter des ver-
storbenen Herrn Friedr. Reichert
und sejner Frau Gemahlin Tuise
geb. Remp. beehre igh mieh hier-
durch anzuzeigen: Werner Tille.

Dipl. rer pol. Halle. 6. Nov. 48

Die Verlobung meiner Tochter

Reichert
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Ihwe Verlohnng geben bekannt:
Elfi Kirsch, Horst Fege, Gefr. i.
ein. Pi-Batl., z. 2. a. Url. Rhein

„elden- Halle.
Ihre Vermählungannt: Heinz Fege, z. d. Luftw.

Erns Fege geb. Kellmann. Halle
u GIlatz, Sehles.)

Glatz. 30. 10. 43.
geben be-

T Wallendorf u. Rätzlingen
b. Uelzen, d. T. Nov. 43.2 Hart und schwer traf

uns die unfaßbare Naohrieht,
daß unser Beber, einzig. Sohn,
Bruder, Schwager und Onkoel,
mein innigstgeliebter Bräuti-
gam, der Jungbauer

Heinrich Bornemann
P 3. 1922 A 15. 10. 1943
Uffz. in einer Werferbatterie,
Inh. des RK. 2. nachdem er
bei Stalingrad und auf Sizi-len Kkämpfte, in Italien den
Heldentoch gefunden hat.
In tiefem Schmerz: Heinrich
Bornemann u. Frau Luise geb.
Steuerwald als Mtern, LuiseWienecke geb. Bornemann,
Heinrich Wienecke als Schwa-
ger. Heinrich Wienecke alsNeffe, Irma Apelt als Braut
nehst Ritern.

W hre Vermihiunng eben be
Kkahnt: Werner Ziegier, Leutn, i.
8in Art. -Abtl.. und Frau Ursula

Freier. Halle. Rudolf Havm-
Straße 12. 6. November 1943.
O hre Verminiung geben be

Kannt: Apothei. Walter Maiwale
und Frau Eriica geb. Wehlan.
Halle (S.). Kronprinzenstr. 43.
6. November 1948.

Löbejün, den 3. Nov. 1943.
Nach sehwerem Leiden ging
heute meine liebe, gute Schvwe
ster

Martha Llebegott
im 53. Lebensjahr heim
In stiller Trauer:

Luise Llehegott.
Beerdigung Sonntag, 16 Uhr.
vom Trauerhause aus.

Halle (8.); Lessingstr. 45,
am 5. November 1943.

Aus einem Leben rastloser Ar-
beit und treusorgender Liebe
für die Seinen verschied heute
nach schwerer Krankheit wein
geliebter Mann, unser guter
Vater, Klempnermeister

Hugo Krahl
In tiefem Schmerz Frau da
Krahl geb. Schaaf. Walter
Krahl u. Frau Friedel geb.
Bertuch. Dr. Erich Krahi,Hans-Joachim Trübel u. Frau
Hildegard geb. Krahbl, Ger
traucde Krahi
Beisetzung Dienstag 14,30 Uhr.
J. d. Kapelle d. Nordfriedhofes
Zuged. Kranzspenden werden
an d. Verwaltung d. Nordfried-
hofes erbeten. Von Beiletds-
besuchen bitten wir abzusehen.
Mit der Familie trauert um d.
Verstorbenen seine Gofolgseh.

Hafſe (S,), Alter Markt 7.
Plötzlich starb nach kurzer
schwerer Krankheit im Altervon 48 Jabren mein geliebter
Mann. wein Ueber VaterSchwiegervater und Opa, unser
lieber Schwiegersohn und
Sehwager, der orthopädische
Sohuhmaohermeister

Wilhelm Spanier
Viel zu früh für uns alle muß-test du von uns gehen, wir
werden dich nie vergessen.
In tiefem Schmerz: Charlotte
Spanier geb. Hosang, Willi-
walter Spanfer u, Frau Jo-
hanna, Familie Franz Hosang,Dessau, Stiftstr. 17718. Hauptm.
Bruno Hartmann u. Frau Mar-
tel geb. Hosang.
Beerdig. Alontag. 13 Uhr, v. d.
gr. Kapelle Gertraudenfriedhof.
Frdl. 2zuged. Kranzspend. an
Verwaltung des Friedhofes
Mit den Angehörigen trauern
um ihren verehrten Betriebs-
führer die Gefolgschaften der
Ha. Orthopädie-Spanier u. der
Pa. Schuhb-Hosang.

Halle (S.), Geiststr. 59/60,
den 5. November 1943.

Am 2. November erlöste ein
sanfter Tod meine liebe Frau,
unsere gute Mutter. Schwieger
und Grobmutter

Lydia Schoeps
gen. Ahicht

xon ihrem langjährigen, zuletzt sehr schwerem Leiden
Im Namen aller Hinterbliebe-nen: Rudolf Sehoeps,
Die Beerdigung hat heute inalier- Stille stattgefunden

Halle (S.), Reilstraße 45.
Am 2. November 43 entschlief
nach schwerem Leiden mein
geliebter Mann, unser herzens-
guter Vater. Sehwieger-, Groß-
u. Urgroßvater, der Maler i. R.

August Ulrich
In stiller Trauer: Die Hinter
bliehenen,
Die Trauerfeier zur Tinäsehe-
rung hat in aller Stille statt-
gefunden. Für erwiesene Teil-
nahme danken wir herzlichst.

Am 5. Noyember, morgens 9.06
Uhr verschied meine über alles
geliebte Gattin, unsere heißge-
liebte Mama und gute Sechwie-
germutter, meine liebe Omi.
Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Aenne Burcharcht
geb. Schmidt

im Alter von 58 Jahren.
In unsagbarem Leid Ernst
Burohardt, Charlotte Keilhoſz
geb. Burohardt, Elli Prili geb.Burchardt, Gefr. Gerhard Bur-
chardt, Otto Keilholz, Obgefr.
Erich Otto Priit, in Stalingrad
vermißt, Klein-Regina,
Trauerfeier. Dienstag 9. Novy.,
15 Uhr in der großen Kapelle
des Gertraudfriedbofes.

Halle (S.), Weingärten s

Halle (S.), Heuriettenstr. 28,
u. DroyBig. d. 4. Nov. 1943.

Heute rief Gott der Herr un-
sere liebe Mutter. Frau

Elsbeth Sander
geh Sauer

nach längerem Leiden im75. Lebensjahre heim
Im Namen d. Hinterbliebenen
Lie. Beinhold Sander, Pastor
Dr. Kurt Sander, Studienrat.
JIrauerfeier Montag, s Nov.
14 Uhr, in der Kapelle desStadtgottesackers. Frdl. zuged.
Kranzspenden an d. Briedhofs-
verwaltung erbeten.

in

Halle (S.), Ludw. Wucherer-
Straße 21. den 5. Nov. 1943.

Heute entschlief sanft nach
zwWeijähriger schwerer Krank-
heit mein lieber Sohn, unserlieber Bruder, Sechwager, On-
Kel und Neffe

Walter Lorenz
im Alter von 30 Jahren.
In Stiller Trauer: Marta Lorenzgeb. Aletz als Mutter, Gustav
Stürze u. Frau Marta geb. Lo-
enz,. Hans Sander u. Frau
Frieda geb. Lorenz, ArturStréich u. Frau Ela geb. Lo-
renz, Heinz Lorenz u, Frau
Margarete geb. Philipp und
Angehörige.
TDrauerfeier zur Kinäscherung
Dienstag. 9. Nov. 14.30 Vhr,
in der kl. Kapelle des Ger-traudenfriedhofes. Frdl. zuged.
Kranzspenden an die Pried-
hofsverwaltung erbeten.

Berichtigung
Die Beerdigung der verstorbe-
nen Frau Helene Schöttge fn-
det schon am Sonnabend dem
6. Nov. 11.45 Uhr. von der Ka
pelle d. Südfriedhof. aus statt.

Halle (S.), Richard-Wagner-
Straße 45, den 5. Nov. 1943.

Für die uns so zahlreich be-
kündete aufricbtige Anteil-
nahme beim schweren Verlust
meines leben Mannes u. guten
Vatis. des Kf. Franz Andrae,
sagen wir allen hiermit unse-
ren herzl. Dank. Im Nawen

Halle, Wörmlitzer Platz 5.
Unerwartet verschied am Diens-
tag, d. 2. Nov. 1943, wein über
alles geliebter Vater, Schwie-
gervater und Großyater, derGutsinspektor a. D

Robert Wiese
im gesegneten Alter von 86 J.
In tiefer Trauer: Krim. -Sekre-
tär Max Wiese, z. Z. im Osten,
u. Frau Martha geb. Köhler,
Apotheker Ewald Hoffmann,
Sehwiegersohn, Hermann Koff-
mann, Enkel. z. Z. im Pelde,
Familie Köhler,
Die Trauerfeier Andet Montag
8. 11. 48, 14.30 Vhr, in der Kl.
Kapelle des Gertraudenfried-
hofes statt.

Halle Barfüßerstr. 11,
den 3. November 1943.

Für die, zahlr. Beweise liebe
vollen und ehrenden Gedenkens
beim Heimgang unserer eben
Entschlafenen, d. Frau Auguste
Feige geb. Trebestus, sagen
Wir im Namen aller Angehö-
rigen unseren herzlichst. Dank.
Curt und Fritz Felge,

Halle (8.), Blottwellstr. 17.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heldentod un-
seres einzigen Sohnes, des Ober-
leutnants Dr. Heinz Lehmann,
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Im Namen aller
trauernd. Hinterbliebenen: Carl
Lehmann und Frau Hedwig
geb. Wussow.

Süschdorf, Fürst-Bismarek-
Straße 1, den 4. Nov. 1943.

Nach kurzem, sohwerem, mit
Geduld ertragehem Leiden ver-
starb am 4. Nov. 1943 mein
lieber, herzensguter Mann und

kleinen Adel, Bruder, Schwa-
ger und Onkel, der Techniker

Fritz Muschick
im Alter von 37 Jahren.
Im Nawen aller Hinterbliebe-nen: Erna Muschick geborene
Köhler sowie Ingricd, Brigitte
und Edelgarcd.
Die Beerdigung ndet am
Sonntag, d. 7. Nov. 48, 14 Vhr.
von der Kapelle des Büseh-
dorfer Friedhofes aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitte ab-
zusehen.
Wir beklagen den Verlust un-
seres eben Aitarbeiters undArbeitskameraden, und werden
immer sein. Pflichtbewußtseins
eingedenk sein. Betriebsführer
und. Gefolgschaft der FirmaHeuter Straube AG., Kale,

treusorgender Vati seiner drei

Von den ungezähſten Beweisen

herzheher“ Antéilnahme aufvielerlei Weise beim Reimgang
meiner geliebten- Frau, unserer
guten Mutter. reich erquickt.
ist es uns ein Bedürfnis, allenLieben nur auf diesem Wege
unseren sehr herzlichen Dank
auszuspreehen. Walter Eißner
und Kinder

Oberrählingen am Soee,
den 1. November 1943.

Fiſfr die Iebevolle Anteilnahme
beim Hinscheiden meines Ue-
ben Mannes unseres Suten,
treusorg. Vaters, Otto Probst,
sagen wir hiermit allen unse-
ren herzlichsten Dank. Im
Jamen aller Hinterbliebenen:
Witwe Ida Probst und Kinder.

Halle (S.), Petersbergstr. 2.
Für die überaus vielen Beweise
innigster Teilnahme u. letztes
Geleit beim Hinscheiden mei-
nes lieben Mannes und Vaterskann ich nur auf diesem Wege
meinen herzlichsten Dank aus-
sprechen. Charlotte Belge und
Kinder.

Delitz a. 80. Okt. 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme, die uns beimHeimgange unserer eben Mut-
ter, der Witwe Frau Auguste
Heller geb. Taubert, in s0 rei-
chem Maße 2zuteil wurden.
danken wir allen anf das herz-
liehste. Ihre Kinder.

Halle (S.), Fritz-Reuter-Str, 5.
Allen, die mir beim Heimgange
miein. lieben Frau, Lina Pötseh
geb. Röttelbach, in so reichem
Maße ihre Anteilnahme be-
wiesen haben, spreche ich auf
diesem Wege meinen herzlieh-
sten Dank aus. In stiller
Trauer: Otto Pötseh.

Sietzsch, im Oktober 1943.
Beim Hinscheiden unserer le-
ben Schwester, Marie Rbelt,
sind uns von allen Seiten s0zahlreiche Beweise herzl. An-
teilnahme entgegengebracht
worden, daß es uns nur mögHeh ist, auf diesem Wege allen
recht herzlich zu danken. Die
frauerngen Hinterbliebenen.

Rlecia, im Oktober 1943.
Für die vielen Beweise herzl.Anteilnahme beim Heldentode
unseres lieben Jungen unsern
herzl. Dank. Familie Prautzsch.

Maschwitz, den 4. Nov. 1943.
Für die vielen Beweise herzl-
Teilnahme beim Heldentod un-
seres lieben unvyergeblichen
Sohnes und Bruders, des Gefr.
Walter Henze, sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlich.
Dank. Tm Namen aller Hinter-
bliebenen: Famflie Willy Henze.

Hohenedlau, j. November 1943.
Für die vielen Beweise herzl.Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Vaters d. Bahn-
wärters Ludwig Friedrich, dan-
ken wir allen herzlich. ImNamen aller Hinterbliebenen
Ludwig Friedrich jun.

der Hinterbliebenen Charlotte
Andrae und Sohn Fritz-Dieoter.

Osmünde, im November 1943.
Im stillem Gedenken an das
ferne Grab im Osten, danke ieh
allen herzlichst für die erwie-
sene Anteilnahme beim Helden-
tode unseres unvergeßlichen
lieben Sohnes und Bruders, des
San.-Vffz. Hermann Fränzel.
In unsagharem Schmerz: Her-
mann Fränzel u. Frau Annageb. Wolf u. Geschwister.
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PARTEIAMTIICHES
Ortsgruppe Thielen platz Die Ge-

schäftsstelle der Ortsgruppeé
ist nach der MerseburgerStraße 1 (Ring. Thielenstraße)
verlegt worden. Dienststunden
Dienstag u. Freitag ab 19 Uhr.

Ortsgruppe Langrain. 9. 11. 1943-
19.30 Uhr in der Gaststätte Tho-
mäs MDienstappell für Politische
Leiter. Walter und Warte sowie
NS.-Frauenschaft. Es sprichtPg. Paul O0Bßwald.

KRCHIICHE NACHRICHTEN

Sonntag, den 7. November 1943,
20. n. Trinit. Kollekte: Für die
kirchlichen Tagungsheime in d.
Provinz Sachsen.

U. L. Frauen (Marktkirehe): 10
Erpst; 11.30 K.horstkirehe: 11 KG.

Mi 17.30 (3)
10 Peuckert;

Bartholomäus: 10
Brachmann (A); 11.45 G Mi
16 (B) Roenneke; Mi u. Sbd 17
Andacht. Briccius: 10 Mar-
tin; 11.15 G. Christus: 10Rubmer; 11.15 KG; Mi 18 Geb-
And. Ruhmer. Diemitz 10
Strachotta; 11.15 KG. Dom:410 Gabriel; 11.30 GK; 16 Wind;
Die 16 (B Mitte) Lang; Ai 16
(B. Nord) Wind. Seorgon:10 Riehter; 11.30 KG; 16
Wätzel; Mo 19.30 (B) Vsener-Gesundhbrunnen: 10 Giseke; 11.30
EKG. Heiland 10 Holtz: 11KG. Johannes: 10 Festgottes-
dienst (50jähr. Bestehen der Jo-
hanneskireche (Gueinzius; 11.30
KG; 13 KG; Mi 19 Gemeinde-feier (50 Fahre Johanneskirche);
Do 18 (B) Gueinzius; Do 19.80
Ev. Wochenst. Burdach. Lau-
rentius: 10 Duda; 11.30 GK; 16

Do, Fr, Sbd 8.30 Geb-
Luther: 10. Roenneke:

Magcdal.-Kap,:
Paulüs: 10 Dom-

browski; 11.15 KG; 19 Missions-
stunde Holtz; Mi 16 (B) Foltz.
Petrus: 10 Moebius; 16 G.
Jahresfest; Do 19 (B) Peuckert.
Stephanus: s. Laurentius;, Do
16.80 (B) Gemhs; Mo, Di, Mi8.30 Geb And. Diskaonissenhaus:
10 Kiehne. Klinikkapelle: 10Pflaumer. Kap. Nervenklinik
S 16.30 Strachotta. Biebeek-
stift: 10 Hoppert. Chröistl. Ge-
meinschaft i. d. L. Margareten-
straße 5: 16 Evangelinmsverk.
Do 16 (B); Flottwellstr. 29: 16
Bibl. Vortrag Ammengorf-
Kath. 9 Teschner; 10 KG.Ammendorf-Elisab.: 10 Hensel;
e Ammendorf-Wenzei(Radewell); 10 Teschner; 11.15 KG
Mi 17 (B). Angarsdorf: Mo
19 (B) Bock. Passendorf: Di
19 (3) Bock. Neuicirchen: 9Bogk: Do 19 (B). Delitz a. B.
10.30 Bock; Fr. 19 (B). vör-
Stewite: 14.30 Boek
Zscherhen: Mi 19 (3) Bock.
Wörmlitz: 9 sehmiätsdorf.
Büschdorf: 10 Langner Dö-
lau: 11 Mertens 12 K.
Lieskau: 9 Mertens Lettin:10 Sacks; 11.15 KG; A. 20 Std.
d. Kirche Nfetſeben: 10 Got-
tesdienst. Reideburg 10Brünnicke; 11.45 KG. Soenne-
witz 9 Nagel Teicha: 10.30Nagel.

Könnern. 7. Nov. 10 Vhr Gottes-
dienst. Pfarrer Bauer-Neutz.11.15 Uhr Kindergottesdienst.

Roy Hrauen-
11te.

Dederstect. 14 Uhr Gottesdienst.
Donnerstag, II.

Burgsdorf. 9.350 Uhr Gottesdienst.
Löbejün. 10 Vhr, 11.15 Kadg., 14

Sohlettau. TLic. Bennewitz.
Steucken. 7. Nov. 11. Vhr Gottes

t. 15.30 Dhr Ey. Frauen-
hilfe.

Dornstedt. 9 Uhr Gottesdienst-
Kath. Gottesdienst: Propsteikirche,

Mauerstr. 11: 7, 8, 9, 10, 11, 17
Uhr BI. Messen, 16.30 Vbr Ap-
daeht. St. Norbert, Körner-
ſtraße 19. 8, 10 hl. Messen, 17
Uhr Andacht. Preieinigkeſt,Laucehstädter Str. I4b 6.80, 8,
9.30. 11 Uhr hblI. Messen, 15.30
Uhr Andaceht.

Evangel. Freikirechene Dv. Freik.
Gemeinden Liebenauner Str. 4:
10 u. 16. L.-Wuch. Str. 39:
9.30 u. 16.30. Zinksgartenstr. 7:
15.30. Methodisten, r. neben
Wajsenhausapotheke: 10 Uhr.

STELLENANGESOTE
Mann, ält. rüst., für Nachtwache

gesucht? Edeka Großhandel, Pri-
vatstraße Zimmermann 9.

Zuverl, Mann als Kassenbote und
Registraturgehilfe von größerer
Maschinen fabrik gesueht, evtl.
Kriegsvers. Nur schriftl. Ang.
unter J. 194 durch Anvzeigen-
Vermittlung Dankhoff HaHe,
Schwetschkestraße 1.

Nähe Südfriechhof. Nehenverdienst!
Wir suchen zur Bedienung un-
serer Kunden eine gewissenhbafte
Kraft (Mann od, Frau), welche
gut zu Fuß ist. Auch für Rent-
her usw. geeignet, Angebote u.
F 169 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff Schwetschkestraße I.

Diemitz. Nehenverdienst! Wär
suchen zur Bedienung unserer
Kunden eine gewissenhafte Kraft
(Mann oder Frau), welche gut
zu Fuß ist. Auch für Rentner
usw. geeignet. Angebote unta
O 166 an Anzeigen-Vermittluvg
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Mann, älterer, noch rüstiger, am
liebsten Handwerker, für unser
Lager u. Heizüng für sofort od.spät. gesucht. Korn &Zöllner,
Er. Steinstraße 14.

Hiesiges Unternehmen der WMetall-
industrie beabsichtigt eine grö-
ßere Anzahl Heimarbeiter und
Heimarbeiterinnen mit NYieten-
u. Sehrottsortierung sowie mit
kleineren Zusammenbauarbeiten
zu beschäftigen. Für die ZAu-
sammenbauarbeiten ist das Vor
handensein einer Werkbank oder
eines kleinen besonderen Arbeits-
raumes erforderlich. Die Sortier-
arbeiten sind an keinerlei Vor-
nssetzungen gebunden. Angeb.
sind zu richten unter Kennwort
„KGILBE“ und 7 1673 an MNZ.

Wir suchen Aür sofort älterenkräftigen Mann als Heizer. Mel-
dungen erbeten Gr. Steinstr. 75
beim Pförtner-

Schachtmeister für eine Baustelle
in Mitteldeutschland zum sofor-
tigen Eintritt gesucht. Angebote
unter Kennwort Il 107* erbet
an Anzeigen-Verwättlg. Dankhoff,
Halle (S.), Schwetschkestr. 1.

Hiifskraft mit zeighnerischen An-
lagen od. Kennty. für unsereBau- u. Vermwessungsabteilung kf.
Halbtagsbeschäft. ges. Hallesche
Pfännerschaft, Manskeld, Str. 52.

Ostestadt. Nebenverdienstl Wir
suchen zur Bedienung unserer
Kunden eine gewissenhafte Kraft
(Mann oder Frau), welehe gut
zu Füß ist. Auch für Rentner
usw. geeignet. Angebote unter
B 165 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße 1-

Kraftwagenführer und Beifahrersofort gesucht. Wilhelm Nellen,
Kolonialwaren -Großandlg., Alter

Markt 25.
GroBes Bauunternehmen sucht'zum

baldigen Eintritt einen Kento-
Korrent- Buchhalter Sehriftliche
Angebote mit lückenlos. Lebens
lauf, Lichtbild, Zeugnisabschrift-
und Angabe des frühesten BVin-
trittstermins sind zu richt. unt.
Kenn-Nr. K 9/19 B. 416 (unbe-
dingt anzugeben) an Annoncen-
Expedition Ed. Rocklage, Berlin
W 50, Ansbacher Straße 28.

Einige Werksechutzmänner von
et Maschinenfabrik zu mög-
iehst sofort od. bald gesueht.

Nur schriftl. Angebote erb. unt.
G. 192 durch Anzeigen-Vermitt-
lung Dankhoff. Halle (Saale),
Schwetschkestraße 1.

Nähe Frohe Zukunft, Neben-
vercienst! Wir suchen zur Be-
dienung unserer Kunden eine
gewissenhafte Kraft (Mann oder
Frau), welche gut zu u ist.
Kueh für Rentner usw. geeignet.
Angeb, u. D 167 an Anz. Verm.
Dankhoff, Schwetschkestrabe I.

Nähe Gesundhrunnen, Nehben-
verdlenst! Wir suchen zur Be-
cdienung unserer Kunden eine
gewissenhafte Kraft (Mann ocker
Frau), welche gut zu Fuß ist.
Auch für Rentner usw. geeignet.
Angeb. u. E 468 an Anz. Verm.
Dankhoff. Schwetschkestraßbe 1.

Hiesige Bank sucht ältere Ganz
ocher Halbtagskraft f. Schreib-maschine u. Bürodienst. Bewerb.
u. 7 185 an Anzeigen- Vermitt.Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Technische Zeichnerinnen für mit-
teldeutsches Werk d. chewischen
Großindustrie für mannigfaltige
u. abweehslungsreiche Arbeiten
im Konstruktionsbüro gesucht.Es können sich auch Anfänge-
rinnen melden, welche Lust und
Liebe für derartige Arbeſten
haben. Die Anſernung oder Om-
senulüng erfolgt in eigener vor-
bildtiebh eingeriebteter, Berufs-
erziehungsstätte. Entlohnungs-
fragen und sonst Dinstellungs-bedingungen werden bei persöni.
Vorstellusg bekannfgegeben. An-
gebote 2 1535 ar MNZ erbeten

Weibl. Angestellte per sof ges. für
leichte Büroarbeiten u. Verkauf,
möglichst m. Schreibmaschinen-
Kenntn., st. halbtags. Dr. Felix
Dllscheek Go.. Großhandlung
für Waschmittel, Seifen- undFrisörbedarf, Gr. Märkerstr. 7.

Hausgehilfin, kinderliebe, erfahren
in allen Hausarbeiten, für ge-
pflegten Haushalt für sof. oder
spät. ges Vrau Wünsche, Jäger-
platz 16, Ruf 333 63.

Für meinen gepflegt. Iändl. Villen-
haushalt, Nähe Halle, suehe ieh
selbstän dige Hausdame o. Wirt-
sohafterin, da ieh Jeschäftlieb
tätig bin. Hausmädehben vorh.
Ang. unt. 7 1748 MNZ.

Hausmäjdehen in gepflegten lIändl.
Villen-Haushalt, Nähe Kalle, ge-
sucht. Büsching, Dölau, Hal-lische Str. 42, gegenüber Heide-
baknhof, Ruf 59214.

Hausgehilfin per sofort für Haus
halt mit Kindern ges. Gö7dner,
Straßburger Weg 3. Ruf 360 55.

Stonographin (Masehlnenschreihbe-
rin), evtl. nur für halbe Tage,
sofort gesuoht. ReichsverbandDeutseher Schafzüchter, Halſie
(Saale). Händelstraße 9.

Ehrliche, fleiß. Aufwartung für
2 Std. täglich (außer Sonntag)
ab sofort oder ah 1. II. gesucht.
Blümel, Reilstr. 89b, Ruf 369 90.

Aufwartung, zuverl, f. tägl. 2—8
Stunden gesucht. Geheimrat
Keil, Friedrichstraße 48.

Kontoristin und Anfängerin für
Büro sof. in Dauerstellung. von
großer Maschinenfabrik gesucht.
Angeb. erb. unt. B 187 an An-
zeigen Verwittlung Dankhoff.
Halle (S.), Schwetschkestr. 1.

Perfekts Stenotypistin von grö-
ßerer Maschinen fabrik sofort od.
später in Dauerstellung gesucht.
Bewerbungen mit üblich. Unter-
lagen erb. unter V 191 a Anzei-
gen Vermittlung Dankhboff, Halle,
Schwetschkestraße I.

Junges Mädel für wechan. Hilfs-
arbeiten in Kaufm. u. teechn.Büro zum bald. Antritt gesucht.
Meldung erb. 2 1884 an MNZ.Koehfrau für Werks- und Lager-
küche zum baldigen Antritt ge-
sucht. Angeb. erb. 2 1787 MNZ.

Hülfe für Haushalt gesucht. Aw
Kirehtor 17, I. Ruf 357 14.

Woeiblicher Anlernling für 2zwei-
jährige Ausbildungszeit stellt
Großhandelsfirma des Stadt-ordens zu Ostern 1944 ein.
jorgfältige Ausbildung neben
Schulung gewährleistet. Gute
Schulbildung Voraussetzung.
Ang. erb. unter A 208 an Anzeigen- Vermittlung Dankhofk.
Schwetschkestraße I.

STELLENGESUCHE
Pfilehtfahrstelſe f.

Tochter Ostern gesucht. VWrau
Helene Pflicht. Unterröblingen
a. See. Amsdorfer Straße 8.

Lehrstelle für techn. Zeichnenfün meine Tochter, 15 Jahre
(Mittelschule), I. April 1944 ge-
zucht. Ang. unt. Kl 10957 ANZ.

Pflichtfahrstelle für meine Toch-
ter, die Ostern die Schule ver-
läßt. ges. Ang. Kl 10910 MNZ.

VERKAVFE
Brautschleier, 10, verkauft.Boelckestrabe 159 part, AMitte-
K.-Lederschuhe, 2 Paar (21), halb

und hoh. br., 12.--. Angeb. unt.
KI1 10974 an MNT.

Kinderwagen, guterhalten, 25,
Töpfer. Herrenstraße 2 H. pt.

Kleicderschrank, hell 50, groß.
Spiegel 35, Angebote unter
W 4061 an MNZ.

Phönixpalme, schöne, 75,

RM. zu verk.
Händelstraße 19 I.

Radio-Batt., 80, 7Ang. unt. KI 10995 an MANZ.
Zelluſoldpunpe 12, verkauft. An-geb. unt. M 3502 an MNZ.

KAUFGESVCHE
Kaufe alte saubere Liter-Flaschen.

Reiche. Waisenhausring II.
Kofferradio oder Batterieempfän-

ger von Urlauber dringend ges.
Vfrz. Alfred VIbricht, Torstr. 33 I

Lehnsessel aller Art, jedoch ver-
wendungsfähige (Korbstühle, Pol-
stersessel, Holzsessel) zum An-
kauf für das Alters- u. Pflege-

m. 14jährige

verk.

heim gesucht. Ang. Giebichen-
steiner Ufer 8, Ruf 7381, App. 749.

TAUSCHGESVCHE
Auflegematratze 65, geg. Gas-

herd mit Bratröhre, guterbalten.
Zahle zu Angeb. KXI 10783 MNTZ.

Auflegematratze, 3teil., 65, geg-
guten Küchen- och Kleiderschrk.
Zahle zu. Angeb. KI 10781 MNZ.

Baudeanzug, guterh., wollener, 2wei-
teilig, 20, gegen Winterkleid.
Angebote KI 10717 an MNZ.

2 Böttvorleger, je 15, gegen
Puppen- oder -sportwagen, oder
Akkordeon, mind. 28 Bässe. Hoff
mann, Rockendorfer Weg 73, pt.

Brauthandsehuh, Ig. 6 9 geg.
Kl. Gießkänne. I 10786 MNZ.

Brautkleid 50, geg. Da.-Lang-stiefel, 38/39. Ang. V 3746 MNZ.
Chaiselongue 75, eisern. Ofen

(Allesbr.) 70, Bett mit Matr.und Aufl. (Riche) 65, Gaze-
sehrank 18, Photo f. Filmpack.u. Platten (9 mal
pur) und Zubeh. 120, 2 Nubaum-Bordbretter, je 12,
Waschtisch m. Marm. u. Spie-
gel 45. ält. Küchenschrank
60, Küchentisch 25, zlinderhüte, je 5, Kindertisch
mit Sitzbank 20,--, 2 gr. Blattpflanzen, je 15. Suche: Klein
Bisschrank, 2-fl. Gaskocher, Ge-
sohirrtücher, Staubsauger, Ra-
dio, Korbkinderwagen. Angeb.
unt. X. 10811 an MNZ.Covercoat, sehr gut erh. 90,
gegen Da.-Wintermantel (44/46).
Angeb. unt. KI 10726 an MNZ.

Damen-Mantel, Herrenstoff. mit
Pelzbesatz, Gr. 46. Wert 100,
geg. Wäsche od. Eß2z.-Büfett, zu
tauschen. Zahle zu. Angebote
fausch. Zahle zu. Adolf Rost.
Esperstedt b. Querfurt Hagen 42

Damenrad 40, geg. Puppenwagen.
Angebote KI 10712 an MNZ.

Da.-Schuhe, br. (36). hoh. Absat,
2 suche 37. W 3478 MNTZ.D. -Sp.-Schuhe, braun (39/40), Block-
absatz, 12, geg. gute warme
Hausschuhe oder gröbere Leder-
handtasche. Ang. KIl 10706 MNZ.

Dreirad 12, Puppensportwagen
1I2, Schuhe Gr. 24 3. geg. gr.Puppenwagen, mod. Rollschuhe,
Kaufladen. Ang. KI 10715 MNZ.

Filzhut, voter, 12, Herren-Unter-
hemd. I. Arm, 5. geg. modern
Puppenwagen. Ruf 258 22.

Fuchspelzkragen 85, sehr gut
erhalten, gegen guten, modernen
Puppenwagen, auf Riemen wit
Puppe. Ang. 2 1854 an MNZ.Gamaschenhose, und Kindermantel
für j. I5, gegen braune D.-
Sportschuhe 39; H. Schuhe 39
42, je 18, r. geg. 40. Angebote
I 10709 MNZ.

Grucle, mod. weiß, gr. sehr gut.
180, gegen Gasbackherd. An-geb. unt. R 10730 an N.

Herrenfahrrad. guterh., m. Ballon-
bereifung, 20. gegen guterh.Gasherd. Zahle zu. Angebote u.
I (10711 an N.H. Rad 60, Keg. Langstiefel (44),
Da. Rad 45, geg. Nähmaschine.
Angebote V 3745 an MNZ.

H.-Schuhe, guterh., 15, Gr. 42,
2 guterh. Wolldecken, Stück S.
geg. guterh. H.-Fahrrad. Angeh.
W. 3731 an MNT.

H. Wintermantel, schw., 80, Gr.
52. geg. H. -Anzug, Gr. 48. An-
gebote W 3728 an ANZ.

Kinderbett m. guterh. Matr. 20,geg. guterb. Da.-Wintermantel,
Gr. 40742. Zahble zu. Angebote
W 3729 an MNZ.

Kinderschuhe (27. u. 28), hohe br.,
2zus. 6, geg. ſeidene Damen-
strümpfe, 952. Ang. V 3727 MNTZ.

Korhbsnortwagen 45, geg. Puppen-
Vagen. Angeb. KRI- 10713 MNZ.

Küche, guterh., weiß, 200, geg.
Herren-Wintermantel Gr. 48 und
D. Kostüm, dunkel, Gr. 46, oder
Herrenanzug Größe 46. Angebote
KI 10714 an MNZ.

Nub.-Pumps m. Eid., schw., b. Abs.

36/37, 15, geg. Gr. 37. l. oder
Blockabs., Kamelhaarmant., Gr.
42/44, 45, geg. D. Vebergangs-
wantel, Gr. 42/44, Puppenschule

Kaffeedecke, Regen-
Kap., Gr. 44, 25,

geg. Dam.-Pullover. Gr. 42. An-
gebote Kl 10695 MNZ.

Puppensportwagen, weiß, Gummi-
bereifung, Kissen u. Decke, mit
Babypuppe, 50 cm groß, 30,
od. Schlittschube (Holländ.) 6,geg. Auto. Wipproller od. Kauf-
Iaden. Zahle zu. Frömel, Seyd-
litzstraße 31.

Rauchtisch, mod., guterh., 30,
gegen Bettwäsche. Angeb. unter
KI 10701 MNZ.

Samtlkleicl, schw., Gr 40, 75, geg.
mod. Stehlampe oder Linoleuw.
Angebote Kl. 10785 MNT.

Schlittschuhe 15, Reißzeug 25.
oder Damenwintermantel. Gr. 42.
75, geg. Linoleum oder Stadt-
tasche. Wertausgleich. Angebote
Ri 3110 an MNZ.Schreibmaschine, Adler, 70, geg.
Kleinbildkamera, bis 66. Ange-
bote Ri 3109 an ANZ.

Schreibmaschine, Adler, 70, D.
Wintermantel 42, 75, Reißzeug
25, Rechenschieber 10, gegen
Ledermantel Gr. 180, Polster-
sessel, Couch oder Stadttasche.
Wertausgleich. Angebote unter
Ri 3111 an MNZ.

Sehreibtisch (alte Art) 150, geg.
gutes Bild und Teppich. Ange-
bote Kl 10616 an MNZ.Schuhe, Gr. 20/21, je 4,50. gego Gr.
23/24. guterh. Ang. M. 3347 MNZ.

Schuhe, schw., guterh., Gr. 38.,hoher Absatz, 10, suche nur
sehr gut erh. Schuhe, 38. mit H.
Absatz, am liebsten Keilabsatz.
Zahle auch zu. Angebote K
10552 an MNZ.

Silberring, Aquamarin, Wert 32,

geg. D. -Sportschube, 39. Angeb.
W 3547 an MANZ.

Skietiefel, Gr. 42. 25, Gummi-
stiefel, Gr. 42, 15. geg. Sport-
Wagen. Angebote Kl 10797 MNZ.

Sporfstlefel 35 u. 37, guterh., je
10. geg. el. Trix-Lokomot. 00
oder Zinnsoldaten. Angebote u.
Ri 3125 an MNZ.

Stauhbmantel 42. hell, 28, gegen
Hänger oder Kleid. Angebote u.
W 3600 an MNZ.

6 Stühle mit Leder. dunkeleiche
I Kronleuchter, 120, gegen
Herrenfahrrad gesucht. Angeb.

unter KI 10702 MNT.TFennisschläger, erstes VFabr., 30,
geg. D. -Regenschirm zu tauseh.
Angebote KI 10793 an MNZ.

Velourhut, br., 18. gegen große
Kopfform zu tauschen gesucht.
Angebote KI 10027 an ANZ.

Wagen-Garnitur, blau. 10. gegen
Puppe. Angebote W 3734 MNT.Winterjoppe, guterh., für 14jähbr..

gegen modernen Photo zu
tauschen ges. Angeb. unter X
10773 MNT.

Wintermant. m. Kapuze f. 12jähr.
Mädehen. 15,. gegen Russen-

25.

stief. (37) od. Badeanzug (38,/40).
Angeb. M 3394 ANTZ.

12, 4,5 Com-

36/37, 10, b. Pumps, Abs.

od. gute Herrenschuhe, 44. 12,

VERMIETUNGEN UNTERRICHT VERANSTALTUNGEN
Zimmer, möbl. Süden, sofort oder Nachhitfeunterrieht im Rechnen f. Stadttheater. Heute, reSpäter zu vermieten. Ang. unt. Schüter(in) bis 3. Obersehulkl.. I17 Uhr Gesehlessene ſie

W 4001 an MNZ. erteilt. Zusehrift. M 3435 MNZ. stellung. 18.30--21. 45 Uhr e
Zimmer, möbl., ohne Bett, 2u ver- Wer gibt nach 19 Vhr Vnterrieht] Hochzeit des Figaro. Komische

mieten. Ang. I 1I0934 an ANZ.

MIETGESUCHE
Leeres Zimmer mit Kochgelegen-
heit von berufstätiger jg. Frau
gesucht. Angebote M 3420 ANZ.

Leeres Zimmer von berufst. Herrn
sof. oder später Nähe Siebel ge-
suéht. Angebote W 3810 MNZ.

Kl. Wohnung, auch Teilwohnung,
in Halle oder VUmgeb. von Arzt-
ohepaar mit Kind gesneht. An-
gebote M 3402 an MNTZ.

Möbel Zimmer von 2 Reichsbahn-
arb. ges. Angeb. W 3769 MNZ.

Welche ältere aſſeinst, Frau nimmt
jg. Ehepaar mit in Wohnung?
Angebote W. 3794 an MNZ.

Leeres Zimmer von berufstätiger
Erau gesucht. Angebote unter
W 3796 an MNZ.

Zimmer in gutem Hause von jung.
berufstätiger Frau dringend ger
sucht. Angebote W. 3800 ANZ.

2 leere große Zimmer mit Koch-
legenheit in gutem Hause vonerufstät. Beamtenfrau, gesucht.

Angebote W 3804 an MNZ.
l--2 Lagerräume sofort zu mieten

gesucht. F. G. Nitzscher, Halle
(Saale), Bismarckstraße 15, Pern-
ruf 251 93.

eeres od. möhl. zimmer v. rabig.
ält. Herrn ges. P. V 3837 MNZ.

Möhl. Zimmer für die Dauer des
Wintersemesters von Kriegsvers.
Offizier ges. Oblt. Artur Kübn,
Dessau, Am Bahnhof

Ruhiges möbl. Zimmer sofort von
berufstätig. Herrn gesucht. An-
gebote W. 3867 an MNZ.

Gutmöhl. Zimmer, gut heizbar, V.
Studentin sofort gesucht. An-
gebote KI 10972 an MNZ.

Studentin sucht sof. möbl. Zimmer
mit Morgenkaffee. Angebote m.
Preisangabe u. 2 1869 an MNZ.

Lagerraum in der Umgebung. vo
Halle zur Möbeleinlagerung ges(
Adgebote 2 18538 an MNZ.

Mecdizinstudent sucht baldm. nett.
möbl. Zimmer. W 3915 an MNZ.

2 Zimmer, leer, sucht berufst. jg.
Frau. Angebote W. 3916 MNZ.

Lagerräume, trocken, massiv, gut
gesichert, in Aubenbezirken der
Stäcdt od. näh. Vmgeb. gesucht.
Angebote 2 1879 an MNZ.

Möhbl. Wohn- u. Schlafzimmer oder
I gr. Zimmer m. 2 Betten vonberufstätigem Ehepaar e
Angebote M 3438 an MNZ.

Möbl. Zimmer in gut. Hause von
Abiturientän dringend gesucht.
Lore Gronnenberg, Halle (S.),Hohenzollernhof.

Zimmer, ein. möbliert, für allein-
stehencle junge Brau esweht.Angebote W 3862 an M

Möhl. Zimmer von Verwaltungs-
kührerin m. 4. Töchterchen ge-
sucht, mögl. mit Betreuung des
Kindes. Angeb. V 3861 MNZ.Keeres od. möhl. zimmer von jg.
Witwe mit Kind gesueht. An-
gebote W 3856 an MNZ.

Leeres Zimmer mit Kochgelegenh.
von alleinstehend. Frau e
Angebote M 3448 an MNZ.

Gutmöhl. Zimmer von Student ab
sokort gesucht. Angebote unter
Ri 3135 an MNZ.

Alleinstehn. berufstät. Frau sueht
grohes leeres Zimmer. Angebote
A. 3455 an MNZ.

Mäöbl. Zimmer gesgeht.
R 10841 an N.

23 leere Zimmer od. Hausmanns-
Wohnung v. Schwerkriegsbeseh.
für sofort gesucht. Angebote u.
W 3894 an MANZ.

Hausmannswohnung sweht- Witwe.
Angebote W 3906 an MNZ.

2 leere Zimmer, evtl. I, v. berufst.
Dawe dringend gesucht. Angeb.
V 3820 an MNZ.

2 leere Zimmer mit Kochgelegenh.
von j. Ehepaar gesucht. An-
gebote W 3908 an MNZ.

Für älteres kincderl. Ehepaar wird
gutbürgerl. möbl. 2-Bett- Zimmer.
evtl. mit Wohnzim. u. Küchen-
benutzung jedoch nicht Be-
dingung für sofort gesueht.Eilangebote, mit Preisangabe u.
2 1639 an MNZ.

Zimmer, möbl., kür einen Angestellten von groß. Industriewerk
in Halle mögl. sofört gesueht.

Angebote

Ang. erb. unt. T 247 an Anzeigen-Dankhoff, Schwetsehke-
Straße 1.

Zimmer wöbl., einf. und saüber,
Kochgelegenheit, suchtevtl. m.

ehrl., sol. Mann, 32 bis 15.Nov. od. später. Schkopau oder
Ammendorf bevorzugt. Ang. u.
Ri 3158 an AMNTZ.

WonhNuNG STAUSCH

in Maschinenschreiben.
unt. KI 10951 an MNZ.

Energ. Beaufsiehtigung der Schal-
arbeiten für Oberschüler, KI. 4,
gesueht. Ang. M 3494 ANZ:

A. TO MARKT
Personenwagen, guterh., jüngere

Modelle, gegen bar zu kaufengesueht. Otto Hänisch, Auto-
mohile, Turmstr. 156.

TIERMARKT
Z2uchtvleh Ahsatz Veranstaſtung

in Oldenburg Mittwoch, 17. No-
vember, Auktionshalle Olden-
burg-Osternbg. Beginn 11.30
Ukr, über 250 amtl. gekör. Bul-
len u. hochtr. Färsen (Klin. un-
tersucht d. Tiergesundheitsamt.)
Katal. u. Auskunft Kkostenlos.
Oldenburger rdbuch-Gesell-schaft e. V. Oldenburg (Oldb.
Osterstr. 16, Ruf 2041. Nächste
Veranstaltung: 15. Dez. 1943.
In Anschluß daran findet am
17. Nov. eine Versteigerung von
150 trag. Jungsauen und Ebern
der Oldenb. Schweinezuchtgesell-
sehaft, Kaiserstr. 4/5, statt.Kühe u. Färsen, hochtragend und
neumelkend, darunter auch Zug-
kühe, verkauft in groß. Auswahl
Rudolt Zimmermann, Halle (S.),
Preiimfelder Str. 7, Ruf 337 17.

Chinehilla-Böcke zur Zucht gegen

An geb.

anderes Blut. Schulze, Adolf
ſtraße 7.

VERMISCHTES
Markenklavier, guterhaltenes, in

nur gute Hände u. Sicherheit in
Umgegend von Halle (S.), zu
vermieten. Ang. M 3501 ANTZ.

Klavier zu leihen od. zu Kaufen
gesucht. Reister, Kronprinzen-
straße 18.

Tänzerin und Lehrmädel gesucht.
Wolsky. Hotel Europa

Wer strickt od. häkelt Kinder-
Unterröckchen. Wolle vorhand.
Angeb. unt. M 3485 MNZ.
eine Küche mit nach Hergis-
dorf ba Risleben? Vereinigte
Tischlermeister, Kl. Steinstr. 6.

Wer fertigt wir Zeichnungen (Pa-
tent) an. Preisangebote urter
KI 10953 an MNZ.

Wer Verschneidet Obsthäume?
Ang. unt. KI 10917 an MANZ.

Wo kann junge Dame Klavier-
spiel üben? Möglichst Norden
Ang. unt. M 3492 an AMNTZ.

EHEWUNSCHE
Jg. Witwe sucht Lebenskameraden

üm Alter Von 30-—35 Jahren.Zuschriften KI 10853 an MNZ.
Witwe, 56 J., ohne Anh., gemütl.Heim, berufstätig, sueht Lebens-

ZSefährten, Gastwirt o. Geschäfts-
mann. Zuschr. Kl 10846 MNZ.

Frl. 29 J., mit 25. Jungen, sucht
mit nettem Herrn Briefwechsel
zw. spät. Heirat. Bildzuschriften
KI 10848 an MNZ.

Junge geb. Dame, auf all. Gebieten

passender Gelegenheit fehlt, auf
diesem Wege geb. Herrn. nicht
unter 23 J. Kkennenzulernen. Bei
Zuneig. evtl. spät. Heirat. Bild-
zuschriften erb. z 1873 MNZ.

VERLOREN GEFUNDEN
Damenuhr m. Chromarmb., (silb.

am 4. 1I1. verloren. Abzugebengegen Belohnung b. C. Bönicke,
Maxrienstraße 2.

Fausthandsechuh, einz., br., vom
Depot Ammendorf evtl. Deber-
landbahn bis Pfännerhöhe verl.
Bitte geg. Belohng. abzugebenbei Oerding, Merseburg. Str. 27.

Fültfederhalter- Etui wit Bleistift
(Montblanc) am 5. 11., 12 Vhr.,
Artilleriestraße, von Soldaten
verloren. Abzug. geg. gute Be-
Johnung bei Schaaf, Artillerie-
ſtraße 91.

Geldhörse, blaue, mit Geldbetrag,
Reise-Brotm., 2 Fahrscheinheft.,
4. 1I1., 18 Vhr, Boelckestr., Des-
sauer Str. verl. Abzugeben geg.Belohng. Boelckestr. 159 pt. Mitte

Hornhbrilſe, helle, im Vutteral, am
Montagabend Bismwarckstr. ver
loren. Geg. Belohnung abzugeb.
Arbeitsamt, Zimmer 19

Hundeſeine, grün, am Sonntag
Ferloren. Erbitte Ruf 31236.

Schirm, dblI., Montag verloren,
Boelckes t. T. I. I 6. Gute Be-
lohnung. Tholuekstr. 24 r.

Biete 3-2immer- Wohnung u. Kü.,
41, RM. Paulusvierfel; suche
3——4-Zi.-Wohnung, Lage gleich
bis 75. RM. Angebote unterM 3440 an ANZ.

Stube, Ka., Kü., Korr. Kell., ptr.,
Zentrum, geg. gleiche Wobnung.
Angebote M. 3454 an MNZ.

5 Z. Wohnung, Bad, IWOI., Bal-Kon, oder gleiche 4-Zi.- Wohnung
geboten gegen idale 3——3 Z.
Wohnung. Angeb. W 3851 ANZ.

3 Zimmer u. Küche m. Korridor i.
Norden; suche ein Zimmer (imZentrum). Angebote unter W
3850 an MNZ.

Sonnige 2-Zi.- Wohnung Wohnküt.
Kl. abgeschl. Korridor, gegen3-4-Zi.-Wohnung. Angebote u.
M 3433 an MNZ.

4 Zimmer, Küche, Bad. II. (Witte-
Kkindviertel) und 3 Zimmer, Küä.
(Tohannisviertel) gegen 5—6 71.,
Küche, Bad. Ikl., mögl. Norden
Angebote W 3877 an MNZ.

Hausmannswohnung, 3 Zimmer w.
Küche, gegen Stube, Kammer u.
Küche, keine Hausmannswohng.
Angebote M 3468 an MNZ.

Berlin- Halle. Neubauwohnung, 2
Zi., Kü., Bad, Balk., Diele gegen
gleiche. evtl. größere. Gerlang,
Berlin -Tempelhof, Boelckestraße
Nr. 114, pr.

3 Zimmer Pfälzerstraße, III. Dt.,prima gegen gleiche o 3 2i.,
mit Innenklosett. Parterre oderI. Et., auch in Binfamilienhaus.
Angebote W 3826 an MNZ.

4 Zimmer, Küche, Korr., Balkon,
sqnnig. geräuwig, Süden, gegen
ebensolche, 3 Zimmer. gesucht.
Angebote W 3808 an MNZ.

Wer tauscht 3-Zimmer- Wohnung
m. Küche, Bad u. Speisekammew,
im Süden 42, Miete, neuren.,
gegen gleiche in Halle od. Am-
mendorf. Angeb. W. 3878 ANZ.Stuhe, Kammer, Küche gegen
gleiche zu tauschen. Goethe
straße 17. bei Sperber.

GRUNDSTUCKkE GESCHAFTE
Gutqgehende Bäckerel im Norden

Halles todesfalles halber zum
1. Dez. od. später zu verpachten.
Tauschwohnung muß vorhanden
sein. Ang. unt. M 3496 AMNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Vergessen Sie nicht den guten

Brennstoff. für Ihr PFeuerzeug.
(Für Postversand zugelassen)-
Sperati, Steintor.

Rhaharher- Pflanzen abzugeben. C.
Kreime, Reideburg, Ruf 28295.

Was soll ich schenken?! Auch
heute gibt es noch Gelegenheit
genug, Freude zu bereiten. Ich
erinnere nur an meine große
Auswahl in 8- u. 16-mw-Filmen
aus dem Zeitgeschehen. Für die
Kinder habe ich noch herrliche
Märchenfilme. Außerdem ist
eine Sendung Rahmen für Post-
Karten und Dormat 18224 ein-getroffen. Postkartenständer sind
auch wieder vorrätig. PVerner
kann ieh Thnen für Kino- und
Kleinbildvorführungen Vorführ-Wände in verschiedenen Größen
anbieten. So können auch Sie
noch vieles schenken. Photokino
Krütgen, Königstr. 24725, Große
Dlrichbstr. 54.

Holzzwelschnaller auch für Be-
triebe, in größeren Mengen etets
vorrätig im Schuhhaus Dasbach,
Große Ulrichstraße 54.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie Leuchtsehilder mit
Aufsechrift: Luftschntzraum,
Wasserstelle, Durchbruch, Rin-
gang, Ausgang usw.

Gummi-Armblätter sind eingetrof
GummiBieder

Stemne! u. Schlider vom bekannt
Fachgesech. Stempel Pfantseh
nur Königstr 93 (neb. Apothekedes Waisenhauses).

Was häckt Erika?“ Döhler-
Sparrezept Nr. 16: Keks. 8300 g
Mehl, 60 g Zücker, 1 Döhler Va-
nillinzue ken 60 g. Aargarine.
1 i. 2--3 EBlöffel Milch unä
1 Päckehen Döhler BackpulverBackfein“. Margarine, i und
Zucker schauwig rühren dann
das mit dem „Backfein“ gesiebte
Mehl und die Mileh hinzugeben
und einen Mürbeteig kneten,dünn ausrollen und mit einem
Glase ausstechen. Bei Mittelbitze
goldgelb backen. Weitere Döhb-
Ier-Sparrezepte folgen. Aus

Wer nimmt ein Schlafzimmer und

gut bewandert, sucht, da es an

Oper von W. A. Mozart.
Thalla- Theater. Geiststr., Linien 3

und 7. Sonntag, 17.30—-20 Uhbr:
Koſibri Lustspiel von Carl
Maria Frank. Vorverkauf imStadttheater. Abendkasse eine
Stunde vor Beginn im Thalia-
Theater.

Woohensplefplan des Stadttheaters
So., 7. Nov., 14 Uhr: Fremden-
rorstellung (Kein Kartenver-Kauf), 18.30 Uhr: „Maske in
Blau“). Mo., 8. Nov., 18.30Vhr: „Maske in Blau“. VDi.,
9. Noy 19 Uhr „Der goldens
Doch (3. Vorst. Dienstag-St.Mi., 10. Noy., 14 Uhr
Geschlossene Vorstellung für die
Wehrmacht („Maske in Blau“),
18.30 Uhr: Erstaufführung

Der blaue Strohhut“ (3. Vor-ſtellung Mittwoch-Stammk. O).
Do., 11. Nov., 18.30 Uhr DisGeschichte vom schönen Annerl“,
Fr. 12. Nov. 18.30 Vhr: „Derblaue Strohhut (3. Vorst. Krei
tag-Stamm k. C). So, 13. Nov-,
14 Vhr: Geschloss. Vorstellung

Rigoletto). 18.30 Uhr „Maske
in Blau.“ So 14 Nov.14 Vhr: Geschloss. Vorstellung
(„Carmen“). 19 DUhr: „Maske in

lau.“
Thalia- Theater So.,

17.30 Uhr: „Xolibri.
Kulturflimrelhe d. Hans-Sohemm-

Hauses in Verbindung mit der
Gaufilmstelle. 2. Veranstaltang:
Sonntag, den 7. November, 10.30
Uhr, im Ufa-Lichtspieltheater
Ritterhaus, Leipziger Straße:Deutsche Arheit in deutschen
Gauen. Karten ausverkauft

Staädt. Vortragsamt. Sonnabend,
6. November, 19 Uhbr, in derUniversität Lichthilder Vortrag
Dr. M. Hikli, Dfa-Berlin: Selhbst-

14. Nov-

erlehtes auf Filmexneditionen,
Karten 1, RM. (Abendkasse
1.20 RM.

Steintor-Varieté täglich 18.00 Dhr-
„Qualitäten“. Außerdem das
olle Programm auch mittwochs.
donnerstags, sonnabends undsonntags um 15 Uhr. Vorver-
kauf täglich 10--12.30 und14.30-—-19. 30 Uhr, jeweils 7 Tage
voraus. Karten noch vorhanden.
Jetzt auch KartenvorverkaufDelitzscher Straße 92 (Bahn-
unterführung) von 11.30--17.30.

Ufa, Alte Promenade. Täglich:ache Bajazzo.“ 1.45, 4.25, 7.05.
Jgdl. nicht zugelass. Vorverk-
II--412 Uhr.Ufa, Alte Promenade
Sonntag, 9.00 und 11.00 Uhr
wiederholen wir die beidenMärchenfilm-Veranstaltung. „Der
Froschkönig“, „Max u. Moritzund „Sträffing Nr. 3*. Kinder
ab 30 Pf., Erwachsene ab 60 Pf.
Vorverkauf Sonnabend 11-—12.
Auberdem am kommenden Mon-
tag, vorm. 11.00, eine Märchen-
film-Sonderveranstaltung mit ob.
Programm. Kartenverk. f. diese
Vorstellung am Montag ab 9.00.Ufa, Ritterhaus, 2. Woche
unheimliche Haus,.“ Tägl. 1.45,
4.25, 7.05. Fgdt. nicht zugel. Vor-
Ferkauf 11-12 Uhr.

Ufa, Rieheckplatz, Tägl. „Gekrönte
Liebe. Beginn: 1.45, 4.25, 7.05.
Jgdl. üb. 14 J. Vor II.CT. Gr. Ulrichstr. 51. 3. Wochse!
Täglich und die Musikspielt dazu.“ Jgdl. nicht zugel.1.30, 3.45, 6.00. Vorverk. 11--12.

Schauhburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Täglieh: „Münchhausen.“ Fgäl.
haben keinen Zutritt. Infolge d.
großen Länge des Programms
besondere Anfangszeiten: 12.50,
3.20. 5.50. Vor verk. ab 11.30 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring-
„Frauen sind keine Engel.“ 1.30,
3.30, 6.00. Jg. üb. 14 J. zugel.
Hauptfihm läuft 2.10, 4.15. 6.40.

Capitoſ, Lauchstäcter Straße 19.
Sonnabend, den 6., bis Dienstag,
den 9. Nov. 11 Vhr, die Filw-operette „Immer r Du mit
Johannes Heesters, Dora Komar.
1.30, 3.40, 6.00 Heinrich George,
Heidemarie Hathayer in dem
Eilm: „Der große Schatten,“Vin Film. den wan gesehen
haben muß.

Capitol, Lauchstäclter Straße a.
Sonnabend, 6. Nov., 1.30 Uhr,
und Sonntag. 7. Nov., 9.00 Vhr,
Jugend- u. Vamilienyorstellung-
„Pat- und Patachen.“ Vorver-
Kauf hat begonnen.

Oli, Steinweg 12. Ab heute Sonn-
abencdcl, 3.30 und 6 Uhr, ein Lust-
spiel, das alle Sorgen vergessen
Jäßt, mit Vita Benkhoff. R.
Platte, Paul Hörbiger, LnueieEnglisch. Maria Andergast in
So ein Früchtohen“. Fugenälſ-
unt. 14 Jahren zugelassen.

Troli, Magdeburger Straße 20.Täglich: „Sommerliehe.“ 3.45 u.
6 Uhr. Sonntag 1.30, 3.45 unä
6 Uhr. Jugend nicht zugelass.To-Bü, Ammendorf. Tägl. b. Mon-
tag „Romanze in Moil.“ Jgdl.
nicht zugelass. 3.30 und 6.00.
Vorverk. ab 2.30 Vhr.

Casino. Heute bis Montag „Ger-
manin“. Tägl. 3.30 u. 6.00. Jug.
üb. 14 J. haben Zutritt. Sonntag Jugendvorstellung: „Prin-
zessin Sissy“, Anfang 9.00,
11.00, 1.00.

GASTSTATTEN
Bierhaus Engelhardt, Ruf 295 08.

Täglich ab 18.30 Uhr gute Ünter-
haltungsmusik. Bestgepf. Fngel-
hardt Biere. GSufe KücheDienstag geschlossen.

KRAFT DURCH FREUDE
Theaterring. Mittwoch, 10. Noy

18.30 Uhr. Haus an der Moritz-
burg 3. Meisterabend Kammer-
musik Berliner Philharmoniker
aus verkauft.

Melodie und Rhythmus wit Char-
lotte Dalys, der bekannten Film-
tanzkünstlerin derSensations-Tanzschau, dazu das
Attraktionsorchest. Joop Bakker
u. artistseche Höchstleistungen-
Sonntag, 7. November, 18.30 Uhr,
Stadtsehützenhaus.

Robert Gaden mit seinen Solisten
Mittwoch. 10. Noy., 18.30 Ubr-
Stadtschützenhaus.

SPORTVEREMSNA CHRICHTEN.
Fuß bat um dte Jeisterschaft spis-

len 14 Vhr: HV Sportfreund
geg. HFCO Wacker und 8Vgeg. HSV Pavorit.

Handhalimeisterschaftsspiele; 15
Vhr VI Halle 96 Hg6 1930

Morgen,

und 14.50 Dhr: V Wörmiit-
geg. TSV Nordhausen. Freund

schneiden aufhebenl geg. SV Borussia,

Rondellas-

e

s

schaftspiel 15 Uhr Hs Halle
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